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Rosenknospe.
Vie mit sorgenden Fingerchen
Halten die Blätter des Kelches sie noch
Behutsam umschlossen.

Aber schon leuchtet da und dort
Warmes Rot hindurch und grüsst
Die Sonne.

Und die werdende Rose

Ahnt Sommerseligkeit und
Sehnt sich,
Aufzubrechen und ihr süsses

Duften zu verschenken. Margrif Fo/mar.

fis erfies Dralanbum ber erften Sef»
fionsiuocbe im 91 a t i o n a I r a t würbe,
««. bereits furs ermähnt, bie ©riegs»
[cfjäbenfragc Bebanbelt. 9cad) beut ©e=
ferai bes ©ommiffionspräfibeiiten he»
grünbete Duft (ï.=f„ St. (Sailen) ben
uliinberbeitsantrag, ber bie ©ortfebung
«er S3emüf)ungen bes ©unbesrates in.
oer ©iigelcgenbeit ber ©ntfebäbigung
ber lüegsbefcbäbigten Schwerer wer»

wobei auf bie Anrufung bes
oölterbunbes oerwiefen wirb. ©fifter

St. ©allen) ftellte feft, bah bie
ücebrbeit ber in biefer Sad)e an gerin
n'W. Suriffen fid) gugunften ber ©riegs»

ausgesprochen babe. Das
uoutifdje 'Departement • breit bie Sache
«on uornberein für oerlorett, weil feine
ruOprojentige ©ed)tsfid)erbeit beftanb. 3n
•ebter ©eit hätten fid) jebod) bie ©ban»

^e SBeiteroerfalgung febr ftarf
oerbeffert. ©od) einigen werteren ©üs»
Ipradjen für unb wiber ben ©tinberbeits»
nntrag oerteibigte ©unbesrat fOtofta

Slnnbpunft bes ©unbesrates unb
äueb Ceri (lib., ©afel) glaubt, bafr eine
•nnrittung bes ©ölferbunbsrates 3U einer
Oiatten biplomotifeben ©ieberlage ber
örtnuetä führen würbe. Drob allebent

würbe ber ©tinberbettsantrag nom
' 96 gegen 14 Stimmen ange»

r|5fi. rnorauf ©unbesrat ©totta
!tä)tlid)i fonfterniert ben ©aal nerliefj.
m ^obann referierten ©ertboub (fr.,
•rueirburg) unb ©elpfe (©p., ©afel)

[ JF ®ortd)t unb ©ed)nung ber ©unbes»
wobei ©elpfe feine ©ritif an bei:

^b-'wbsfübrung ber S. ©. ©. erneuerte.
i.„,L.befolbungswefen wäre au eut»,7 unb bas Spftem ber glet»

Sobnflala unter ©ewimtbeteili»
bes ©erfonals 3U ftubieren. Die

„Äng biefes ©efebäftes würbe aber
m!t! °''ben uvtb ber Dringlicbleits»
,.", 9 wogen ©rgängung bes ©efeböfts»
(îi \n aufgenommen. Sdjüpbacb
mir i-'-'Ü begrünbete feinen Eintrag
qiJ; ^wfügüng eines neuen ©rtilels

w tu bas ©efdfäftsreglenient, ber fol»

genben 9Bml laut bot: ,,3Benii ein ©lit»
glieb bes ©ates feinen ©tb ober fein
©elübbe febwer oerlebt bat, fann ber
©ationalrat feinen ©usfd)luö oon ben
©erbanblungen befcblteben für eine
Dauer, bie 00m ©ate beftimmt wirb."
Der Eintrag würbe oon fosialiftifdjer
Seite befämpft, oon bürgerlicher Seite
unterftübt, wobei Sdjmib (fo3., ©argau)
ben Crbnungsantrag ftellte, ben ©or»
fcblag einem ©atsorgan sur ©orprüfung
31t überweifen, welcher Crbnungsantrag
mit 109 gegen 42 Stimmen abgelehnt
würbe. SBäbrenb ber materiellen ©e»
ratung, in welcher bie ©ärgerlichen wie»
ber für, bie Sosialbemofraten gegen ben
©ntrag potemifierten, oerlas ©räfibent
Dollfus unter allgemeiner Deiterfeit ein
Delegramm ©icoles, worin fid) biefer
für biefe unb bie näcbfte Seffiou eut»
fd)ulbigeit labt. Sei ber Scblufeabftim»
mung würbe ber ©ntrag Schiiobocb»
©alloton mit 113 gegen 45 Stimmen
angenommen. Der hierauf folgenbe ©11»

trag SBalthers (Suaem), öerrn ©icole
oorläufig für biefe unb bie näcbfte Sef»
fion aus3ufd)Iieben, würbe mit. 112 gegen
50 Stimmen angenommen. — 3um
Sd)Iuf3 lauten noch einige 9Jiotioneii unb
Snterpellationen, barunter eine ©lotion
Soft (©p., ©ern) 311m Schuhe bes ©fit»
telftanbes, Befonbers bes ©lein» unb
SRittelgewerbes, unb eine ©lotion Dr.
©afner (©p., ©ern), in welcher ber
©unbesrat eingelaben wirb 31.1 prüfen,
ob unb wie im Salle militärifcben ©11 f=
gebots 311m eibgenöffifeben unb fanto»
nalen Crbnungsbienft bie ©often biefes
©ufgebots ben basfelbe oerfchulbenben
politifd)en ©arteien, wrrtfchaftlicben Cr»
ganifationen, ©ereinen, ©erfonengentem»
fchaften ober ©inselperfonen auferlegt
werben fönnen.

Der Stäub er at befähle fid) mit
beut ©efchäftsberichte bes ©unbesrates,
ber iiabe3ii burdhberaten würbe.

Der ©unbesrat ernannte 3um
Seltiouschef II beim ©oftïursinfpeltorat
©Ifreb Schah mann oon fEBinbifcb, bisher
Snfpeltor ber genannten Abteilung. —
Dem neuen ©eneralïonful ber ©epublit
)5 ait i in .3ürid), öerr11 911ar ïtlfreb
©runner, würbe bas ©requatur erteilt.
— Sesiiglich ber ©b.iahlung ber 5pro»
sentigen Anleihe aus bem Sa'hre 1924
befdjloh ber ©unbesrat, biefelbe nicht in
wertoerminberten Dollars abstahlen,
fonbern fid) an bie ©olbllaufel 311 holten
unb auch weiterhin in ©olbboltars 311

3ahlen. — Der ©unbesrat hat für bie
©often ber fcbnieiserifcben Delegation an
ber 9®eItwirtfd)aftsïonferen3 in £onbon
einen ©rebit oon Sr- 100,000 hewil»
ligt. ©unbespräfibent Schultheh, ber
am 14. Sinti nach ©onboit abreifen
wollte, hat, nachbellt fid) bie ©ebeteit
an ber ©eneralbehatte für ben einseinen
©ebner nur auf 15 ©tinuien befchräutt,
feine ©eife aufgegeben unb wirb eoeit»

tuell erft in ber entfeheibenben ©hafe
ber ©erhaitblungeit nacb ßonbon fahren.

lieber bie ©fingftfeiertage fattb in
Sreihurg i. Sr. ein grohes ©tufit»
feft ftait, bas 00111 ©unb fübweft»
beutfeher ©luftfoereine oeranftaltet würbe.
©If Schweisei: ©apelleit aus ben ©an»
tonen ©afel, Solothurn, Susern unb
©argau, bie baran teilnahmen, errangen
fämtliche erfte ©reife unb erhielten gol»
bene Sorheertränse.

Sei ben ©esirtsrichterwahlen im ©e»
3irl © a b e 11 (©argau) würbe in ©ün»
ten C. Stauhli. unb in ©uhhaunteit C.
3et)Ii gewählt unb nun hefteh't bas ©e»
sirfsgericht ffiaben nur nod)i aus bür»
gerlichen ©ichtern. — 3n Sensburg
ftarb im ©Iter 0011 57 Sohren ber
aargauifebe ©anionsarsl Dr. ©uftao
Seintgruher. Gr erlitt lurs nach feiner

eintfehr aus ben Serien einen löblichen
Sdjlaganfall.

©icole unb feine ©titoerurteilten oer»
Sichteten fämtliche auf alle ©affations»
hefchwerben, fie haben fid) alfo am 18.
Suni heim St. ©ntoine»®efänguis in
(Senf 311111 Strafantritt 311 melbeit.
©Herbings fprachen bie ©erteibigei:
Dider unb Sorella beim ©unbesanwalt
oor, um für bie ©erurteilten bas ©e=

gime, bas ben polttifchen Gefangenen
suïommt, 311 oerlangen. Da ber Straf»
oollsug Sach'e bes ©unbesrates ift, wirb
ber ©unbesanwalt bie ©ngelegenheit
beut ©unbesrate unterbreiten. Cb ©i»
cole, ber an Duherlulofe leibet, eine
Sonberhehanblung sugeftanben werben
foil, ift eine mebi3iiiifche fyrage.

Der 2300 ©litglieber 3ählenbe ©au»
tonalfchühenoerein oon .Slams he»

ging am 10. unb 11. .Suni bas Subi»
läum feines hunbertiährigen ©ejtanbes.
©eim fÇeftaït im Scbiihenhaus in ®la=
rus hielt ber ©antonalpräfibent, ôaupl»
mann Stüffi, bie geftrebe unb legte ba»
hei unter beut ©eifall ber aus .bem
gansen ©anton oerfamnierten Schüben»
gemeinbe ein ©elenntnis für bie ©rmee
unb bie Sanbesoerteibigung ab. 3m
©amen bes. ©chweiserifchen Schühen»
oereins fprad) ©lajor Doggwpler aus
©hur unb im ©amen ber, ©egierung
Sanbamniami tgoefti.

Der ©Silbheftaub int ©ational»
pari (®rauhünben) wirb im Söhres»
Bericht bes Iehten Sabres folgenbermafeen
angegeben: 21 Steinböde (im ©oriahr
14), 146 Sirfdjen (136), 225 ©ehe
(246) unb 1310 ©ernfen (1282). Der
Berühmte Scanffer ©är würbe nicht in
bie Statiftil aufgenommen. Das Gebiet
hat fid) übrigens burd) ©»Pachtungen im
®ebiete oon ©aftatichas=©rimels 1111b

©al Drnpchum wefentlich oergröhert.
Das S u 3 e r 11 e r Chergericht hat ben

©auhrnörber oon Dagm.erfeIIen,. ©lois
©hriften, in ©hänberung bes 00m ©ri»

.'. (A)ââ^^è'âMOààiMâ^ ^.iàl7t>^,i»!à.!l^,â>,,,»àl/«..kî.>^,,^/ii,.'à..!....'.!,^--,>..,»„,!^^^.-.^^^ààâ

koseulciiospe.
Vie mit sorZsmZeii i in^eieken
ilslten Nie Llstìer clss XsIvUes sie rloeU

Leliutsallì umgelilosseii.

^dsi sedeii leuelitet às umi >i«it
Varmes Kot Iiinàreli u ml Ariisst
vie 8omie.

Iliià 6ie vveràeilâe lìose
riml AommerssIiZIieit u mi
8eîi»t sied,

àkûubreekeri om iUr siisses

Dìàu s^u verselien^SQ. Ma/F/Dt ^c>///tU7.

AIs erstes Trakandum der ersten Ses-
sionswoche im Nationalrat wurde,
M-bereits kurz erwähnt, die Kriegs-
schädenfrage behandelt. Nach dem Re-
ferat des Kommissionspräsidenten be-
gründete Duft (k.-k„ St. Gallen) den
Minderheitsantrag, der die Fortsetzung
der Bemühungen des Bundesrates in
der Angelegenheit der Entschädigung
der kriegsbeschädigten Schweizer ver-
MV/ wobei auf die Anrufung des
Völkerbundes verwiesen wird. Pfister
lms.. St. Gallen) stellte fest, daß die

Mehrheit der in dieser Sache angeru-
Juristen sich zugunsten der Kriegs-

Nêàgà ausgesprochen habe. Das
politische Departement hielt die Sache
von vornherein für verloren, weil keine
Aprozentige Rechtssicherheit bestand. In

letzter Zeit hätten sich jedoch die Chan-
^.tur eine Weiterverfolgung sehr stark
verbessert. Nach einigen weiteren Aus-
machen für und wider den Minderheits-
nntrag verteidigte Bundesrat Motta

^andpunkt des Bundesrates und
Wch Oeri (lib., Basel) glaubt, daß eine

0 Innung des Völkerbundsrates zu einer
matten diplomatischen Niederlage der
«chweiz führen würde. Trotz alledem
N wurde der Minderheitsantrag vom
vate nnt 96 gegen 14 Stiminen ange-
/M?/", worauf Bundesrat Motta
llaium konsterniert den Saal verlies;.

«. ^dann referierten Berthoud (fr.,
Mieiiburg) und Gelpke (Bp., Basel)

1 oi.
'â^'cht und Rechnung der Bundes-

Wobei Gelpke seine Kritik an der
^«^brung der S.B.B. erneuerte,

m^.,' soldungswefen wäre zu ent-
i,Ä"Neren und das System der glei-

^vhnskala unter Eewinnbeteili-
Uâ des Personals zu studieren. Die

î dieses Geschäftes wurde aber
.„m'brochen und der Dringlichkeits-

^ wegen Ergänzung des Geschäfts-
/sàinents aufgenommen. Schüpbach

m,i' begründete seinen Antrag
A Einfügung eines neuen Artikels

w m das Eeschäftsreglement, der fol-

genden Wortlaut hat: „Wenn ein Mit-
glied des Rates seinen Eid oder sein
Gelübde schwer verletzt hat, kann der
Nationalrat seinen Ausschluß von den
Verhandlungen beschließen für eine
Dauer, die vom Rate bestimmt wird."
Der Antrag wurde von sozialistischer
Seite bekämpft, von bürgerlicher Seite
unterstützt, wobei Schmid (soz., Aargau)
den Ordnungsantrag stellte, den Vor-
schlag einem Ratsorgan zur Vorprüfung
zu überweisen, welcher Ordnungsantrag
mit 199 gegen 42 Stimmen abgelehnt
wurde. Während der materiellen Be-
ratung, in welcher die Bürgerlichen wie-
der für, die Sozialdemokraten gegen den
Antrag polemisierten, verlas Präsident
Dollfus unter allgemeiner Heiterkeit ein
Telegramm Nicoles, worin sich dieser
für diese und die nächste Session ent-
schuldigen läßt. Bei der Schlußabstim-
mung wurde der Antrag Schüpbach-
Valloton mit 113 gegen 45 Stimmen
angenommen. Der hierauf folgende An
trag Walthers (Luzern), Herrn Nicole
vorläufig für diese und die nächste Ses-
sion auszuschließen, wurde mit 112 gegen
59 Stimmen angenommen. — Zum
Schluß kamen noch einige Motionen und
Interpellationen, darunter eine Motion
Joß (Bp., Bern) zum Schutze des Mit-
telstandes, besonders des Klein- und
Mittelgewerbes, und eine Motion Dr.
Gafner (Bp., Bern), in welcher der
Bundesrat eingeladen wird zu prüfen,
ob und wie im Falle militärischen Auf-
gebots zum eidgenössischen und kanto-
nalen Ordnungsdienst die Kosten dieses
Aufgebots den dasselbe verschuldenden
politischen Parteien, wirtschaftlichen Or-
ganisationen, Vereinen, Personengemein-
schaften oder Einzelpersonen auferlegt
werden können.

Der Ständerat befaßte sich mit
dem Geschäftsberichte des Bundesrates,
der nahezu durchberaten wurde.

Der Bundesrat ernannte zum
Sektionschef II beim Postkursinspektorat
Alfred Schatzmann von Windisch, bisher
Inspektor der genannten Abteilung. —
Dem neuen Generalkonsul der Republik
Haiti in Zürich, Herrn Mar Alfred
Brunner, wurde das EXequatur erteilt.
— Bezüglich der Abzahlung der 5pro-
zentigen Anleihe aus dem Jahre 1924
beschloß der Bundesrat, dieselbe nicht in
wertverminderten Dollars abzuzahlen,
sondern sich an die Goldklausel zu halten
und auch weiterhin in Golddollars zu
zahlen. — Der Bundesrat hat für die
Kosten der schweizerischen Delegation an
der Weltwirtschaftskonferenz in London
einen Kredit von Fr. 199,999 bewil-
ligt. Bundespräsident Schultheß, der
am 14. Juni nach London abreisen
wollte, hat, nachdem sich die Redezeit
an der Generaldebatte für den einzelnen
Redner nur auf 15 Minuten beschränkt,
seine Reise aufgegeben und wird even-

tuell erst in der entscheidenden Phase
der Verhandlungen nach London fahren.

Ueber die Pfingstfeiertage fand in
Freiburg i. Br. ein großes Musik-
fest statt, das vom Bund südwest-
deutscher Musikvereine veranstaltet wurde.
Elf Schweizer Kapellen aus den Kau
tonen Basel, Solothurn, Luzern und
Aargau, die daran teilnahmen, errangen
sämtliche erste Preise und erhielten gol-
dene Lorbeerkränze.

Bei den Bezirksrichterwahlen im Be-
zirk Baden (Aargau) wurde in Kim
ten O. Staubli und in Nußbaumen O.
Jehli gewählt und nun besteht das Be-
zirksgericht Baden nur noch aus bür-
gerlichen Richtern. In Lenzburg
starb im Älter von 57 Jahren der
aargauische Kantonsarzt Dr. Gustav
Leimgruber. Er erlitt kurz nach seiner
Heimkehr aus den Ferien einen tödlichen
Schlaganfall.

Nicole und seine Mitverurteilten ver-
zichteten sämtliche auf alle Kassations-
beschwerden, sie haben sich also am 13.
Juni beim St. Antoine-Gefängnis in
Genf zum Strafantritt zu melden.
Allerdings sprachen die Verteidiger
Dicker und Borella beim Bundesanwalt
vor. um für die Verurteilten das Re-
gime, das den politischen Gefangenen
zukommt, zu verlangen. Da der Straf-
Vollzug Sache des Bundesrates ist, wird
der Bundesanwalt die Angelegenheit
dem Bundesrate unterbreiten. Ob Ni-
cole, der an Tuberkulose leidet, eine
Sonderbehandlung zugestanden werden
soll, ist eine medizinische Frage.

Der 2399 Mitglieder zählende Kan-
tonalschützenverein von Glarus be-
ging am 19. und 11. Juni das Jubi-
läum seines hundertjährigen Bestandes.
Beim Festakt im Schüßenhaus in Ela-
rus hielt der Kantonalpräsident, Haupt-
mann Stüssi, die Festrede und legte da-
bei unter dem Beifall der aus deni
ganzen Kanton versammelten Schützen-
gemeinde ein Bekenntnis für die Armee
und die Landesverteidigung ab. Im
Namen des. Schweizerischen Schützen-
Vereins sprach Major Toggwyler aus
Chur und im Namen der Negierung
Landammann Hefti.

Der Wildbestand im National-
park (Eraubünden) wird im Jahres-
bericht des letzten Jahres folgendermaßen
angegeben: 21 Steinböcke (im Vorjahr
14). 146 Hirschen (136), 225 Rehe
(246) und 1319 Gemsen (1232). Der
berühmte Scanfser Bär wurde nicht in
die Statistik aufgenommen. Das Gebiet
hat sich übrigens durch Zupachtungen im
Gebiete von Castatschas-Grimels und
Val Trupchum wesentlich vergrößert.

Das Luzern er Obergericht hat den
Raubmörder von Dagmersellen, Alois
Christen, in Abänderung des vom Kri-
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rntnalgertdjt oerbängten Dobesurteils,
311 lebenslänglichem 3udjtbaus oerurteilt,
100bei es oon einer größeren ©eriid»
fidjtigung ber ©lilberungsgrünbe ge=
leitet rourbe.

Som 7.—10. 3uii roirb bie böfjere
Dödjterfdjiule in © e u e 11 b u r g bie 'Seier
ibres 50jäbrigen ©eftanbes begeben.
An ber Seier werben mehrere Smnbert
Schülerinnen teilnehmen. — Die Sani
©erret & Gie., eine ber älteften ©unten
oon Sa G h ou .r b e S 0 n b s, hat
ihre Schalter prootforifdji gefdjloffert, um
einen ©acblaßoertrag imt3u Jüchen.

3n (Ein[iebeln (Schmiß) wirb
gegenwärtig ein Säger bes freiwilligen
Arbeitsbienftes burchgefiihrt. (Es gähtt
ca. 30 junge ©länner, bie an ber ©le»
lioration bei: neuen Siebelungen ar=
beiten.

3m äweiten ©Saljlgang ber f 010
t h u r n i î ch e n ©egierungsratswablen
würben bie brei freifinnigen Hanbibaten
gewählt unb gwar Serbinanb oon Ars
mit 14,443, Dr. Sans ..Saufmann mit
14,523 unb Dr. Ôsïar Starnpfli mit
13,856 Stimmen. Die tonferoatioe
©ollspartei unb bie Sogialbemofraten
hatten Stimmenthaltung profiamiert, ba
ihre ©ertreter fdjon im erften SBahlgang
gewählt worben waren.

3n Slüeiert (ilri) befinbet fiel) ein
anrüchiger Surfte aus Su3ern in ôaft.
Gr, hat fiel) felbft ber ©olpei geftellt.
©Sie er angibt, machte er mit einem
jungen ©läbdjen, einer Deuifdjen ober
Oefterreicherin, bie in 3ürtd> in Stelle
war, eine Dour über ben Surenenpaf).
Die Segleiterin fei babei — fo gab er
Buerft an — in eine Sawine getomrnen.
Später reïtifiaierte er biefe Ausfage ba.=

hin, bah fie in erfdjöpftem 3»ftanb
niebergefunfen fei unb er fie allein
Burüctgelaffen habe, ©oltgiften, bie auf
ben Surenenpah auf bie Suche gingen,
entbeclten tatfäcblidji im Schnee bie Spu»
ren Bweier ©lenfdjen, both, an ber Stelle,
wo bas erfchöpfte ©läbdjien niebergefun»
ten fein foil, würbe nichts gefunben. Die
Angelegenheit wirb nun oon ber ©oliget
weiter oerfolgt.

Sei ber Abftimmung ootn 11. 3uui
ftimmte bas ©3 a a b 11 ä n b e r 0 01
bent ©robratsbefcbluh bu, wonach bent
Staatsrat ein Rreöit oon 10 ©lilltoneu
Sranten für bie ©efchleunigung ber 3n=
ftanbfehung bes waabtlänbifdjen Stra=
hennehes einguräumen fei. Das ©ar*
Biffenfeft in ©lontreur begann am
10. 3uni nachmittags mit einem ©In»
mentorfo, ber gans prächtig ausfiel.
(Eine Unmenge oon 3ufd)auern hatte fidj
eingefunben unb bas IÇeft entwidelte fidj
Bit einem ber fdjönfteu Anläffe bes
3ahres.

Der önffchmieb Albert 3otteranb aus
©ière hatte währenb einer Autofahrt
im S3 a Iii s mit bent Gfjauffeur eines
anbeten Autos einen Streit, in beffeu
©erlauf er einen Srauftfdjlag ins ©e=
ficht erhielt. 3u Saufe angelangt oer»
Ior 3otteranb bas ©ewuhtfein unb ftarb
noch ont Abenb bes gleiten Dages.

3n 3 ü r i d> ftarb ber Hunftmaler
Otto Safins im Alter 001t 67 3afjren

an einer öerglähinuttg. — Der 3ürd)er
3oo hotte über ©fingften ben Sefuch
oon runb 10,000 ©erfonen. — 3n
©Sinterthur würbe in einer neben
ber Hüdje Iiegenben Speifefammer eine
Desinfeltion burchgefiihrt, wobei ein
unter Strom ftehenber Hüblfdjranf nidjt
ausgefdjaltet würbe. Durch einen $un=
fen, wie fie beim Gin» unb Ausfdjalten
intmer entftehen, würben bie Desiitfel»
tionsgafe entgünbet unb explobierten.
Die Grplofion richtete in Stiebe unb
Sabe3immer großen Schaben an, ber
auf 3?r. 10,000 gefdjäht wirb. — 3n
Affoltern bei 3üridj würbe in ber
©acht Bunt 12. 3üni bas aus ©Sürt»
temberg ftammenbe Dienftmäbchen 3o»
hanna Stahl int Heller ihrer Dienft>
herrfchaft mit ïlaffenben Sdjcibeloerlet»
3ungeit tot aufgefunben. Die ©erlet»
Bungen biirften oon ©eilhieben her»
rühren. Als Däterin tant bie fpurlos
oerfchtounbene Dienftgeberin in 0rage,
bie einen gait3 tonfufen ©rief hinterlaf»
fen hat. Die ©eidje ber Dienftgeberin,
einer Sfrau Siegrift, würbe tags bar»
auf aus bem " Habenfee ge3ogen.

f 3of)aitn Stemmer,

alt Suäjbruder unb Stebaftor in gnterlaten.

Unter großer ^Beteiligung ber gangen S8e=

oblterung aus bem gangen Söbeti, oon Stb»

orbnungen aus ffieroerbe», Schüben« unb San»»

gertreifen rourbe am Karfreitag auf bem grieb»
l;ofe gu ©fteig Bei ^nterlaïert bie fterbli^e
§ülle bes am 11. SIpril 1933 in feinem §otel
„Scßönbüßl" in SMbersroit fanft ßinübetge»
[djlummerten 3oI)<mn Slemnter, alt Suäjbruder
unb Stebattor bem Iii|len Sdjoße ber <5rbe

übergeben. SBäbrenb §err ipfarrer dreier in
fdjli^ten, gu $ergen gegangenen SBorten ein
getreues Bebensbilb bes Slerftorbenen geidjnetè,
entbot ißm Slrdjitett Sliggli ben leßten ©ruß
bes lantonabbernifdjen ©eroerbeoerbanbes unb
bes ganbroerter» unb ©eroerbeoereins 3"ter=

f Stemmer.

taten, an beren ffirünbung ber ©erftorbene leb»
fiaften Slnteil hotte, für bie er eine fegens»
reiche Sätigteit entfaltete unb beren ©heenmip
glieb er längft roar. Johann Stemmer rourbe
am 8. Sliätg 1847 in SJiatten bei 3nterlaten

geboren, befudjte bie bortigen Spulen unb
trat fpäter bei Suchbruder Ä. 3- 3Bt)ß,
terlaten urtb Sern, in bie Beßre als Sud),
bruder. 1874 übernahm er mit feinem ®e=

fdjäftsfreunb Salmer gemeinfam bie Sudj»
bruderet „Oberlanb", um fie fpäter, fdjon in

oorgerüdtem Stlter fteßenb, itaiß. Stustritt feines

SIffociés, allein gu übernehmen unb bis gunt

3ahre 1923 roeitergufüt)ren. Stemmer roar audj
ffirünber bes grembenblattes bes Serner Ober»

Ianbes. 9Jîit großem ©ifer roibmete er fidj
beit beruflichen 3ntereffen, roar ffltitbegrünber
bes $anbroerter» unb ©eroerbeoereins
Jäten, otele 3ohi« faß er im Äantonaloorfionb
bes Serntfdjen ©eroerbeoerbanbes, Beibfe Ser»

bänbe wählten ihn fdjon oor oielen 3ah«n
gunt ©h^mctitglieb. ©er ©emeinbe SJiatten

bienie ber Serjtorbene lange 3eü in oerfdjie»
benen Äommiffionen, im State ufro. 31t Sänget»
unb Sdjüßentreifen roar er ein herootragenbes,
rühriges SJlitglieb, unb oon oielen Sdjiit;en=
feften teßrte er lorbeergetront" nadj §aufe,
Stls tampfluftiger greifinniger nahm er fräßet
ftets regen Stnfeil am politifdjen Beben. ®en

©rengbe'feßungsbienft oon 1870/71 mad;te ©apa
Stemmer als Bieutnant bes Sat. 18 mit, unb

art ber Seteranenfeier oor groei 3al)ren in

Sern fatjen roir ißn nodj in feiten geiftiger
unb törperlicher grifdje als etngiger Ober»

Iänber»Offigier (Obertieutnant) teilnehmen. Sein

unoerroüftli^er ©efunbheitsguftanb roar fpridj»

roörtliih, ob Stegen, Sturm ober Sdgtee, nie

faß man ben nimmer raftenben SJÎann in einem

SJtantel. 35ie 36ttung las er nodß bis in

feine leßten üage oßne Stille, unb fttanf»

ßetten tannte er feiner flebtag nidjt. ©einer

glüdlidjeit ©ße mit gräulein Sißmoder CBIifabetß

oon llttterfeen entfproffen fieben Äinber, eon

benen heute nodj oier Dijdjter unb ein Soßn

leben. Settle tücßtige ©attin ift ißm fdjon

1915 im Xobe oorangegangen. llnterftiitgt üurtß

ißre nie rußenbe SStitarbeit (fpäter feinet' 7ö(|=

ter), tarn §err Stemmer als ©igentümer bes

Sotels ,„S(ßönbiihI" in SBitbersroil audj nfl

ber grenxbeninbuftrie in engere Berührung/SP
Sflapa Stemmer ßat ein roaderer ©ibgenoffe, ein

treubeforgter gamilienoater bas 3eülid)e ße=

fegnet. ©ßre feinem Stnbenten!
G. L., I.

D er © e g t e r il ît g s r a t h eurfutibd
nadj 3itfammenfteIIung ber ©roioîolh
üher bie ©olïsahfttmmung oom 28.

©{at, baft bas ©efeft üher bie
fteuerung ber .ôolbinggefellfchaften mit

80,558 gegen 55,314 ©ttmmen angcf

nommen würbe. — 3m Amishegirt
©euenftabt wnrbe als (Sertdjtspräfibent
Osfar Sdjmib, Hammerfchireiher m

Sern, mit 581 oon 968 Stimmen ge<

wählt. Die ©3af)I wirb als giiltia 3"'

ftanbegelommen erllärt. — Die 2M'
bes ftontrollenrs ©ohert Sorgen 3m"

©efdjäftsführer ber filiale ber 3?^
tonalhanï in ©lünfter wnrbe heftdtiflt-

— ©rioatbosent Dr. ©3. Sübi erhielt

bie nadhgefnehte- Gntlaffung oon fetrtem

Sehranftrag für ©otanif unter ©erbair

lung ber geleifteten Dienfte. —• -ttlf
3ßaf)I ber Hirdjgemeinbe ©3alters®
oon ©farrer Ggger, Bisher
0rid, unb ber Hirdjgemeinbe
oon ©ottlieb ©pfeler, Bisher ©.©•**'•
in Sern, würbe heftätigt.

Die berntfehe S t a a t s r e d; 11 u t6)

für 1932 fdjlteßt folgenbermaßcn m;
©ohetnnahmen 169,2 ©lillionm
len, ©ohausgahen 175,33
iranien, Ausgabeniiherfchuît
lionen iranien. Das llnterrt£5« J'
erforberte 17,71 ©Hllionen ftanlej,
bas Arntenwefen 9,87 ^'II^^tfLneii
len, ber Anleihebienft 11,36 ©îtllt
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minalgericht verhängten Todesurteils,
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt,
wobei es von einer größeren Berück-
sichtigung der Milderungsgründe ge-
leitet wurde.

Vom 7.—10. Juli wird die höhere
Töchterschule in N e u e n b u r g die Feier
ihres 50jährigen Bestandes begehen.
An der Feier werden mehrere Hundert
Schülerinnen teilnehmen. — Die Bank
Perret Eie., eine der ältesten Banken
von La Eh au.r-d e-F onds, hat
ihre Schalter provisorisch geschlossen, um
einen Nachlaßvertrag anzusuchen.

In Ein sie dein (Schwyz) wird
gegenwärtig ein Lager des freiwilligen
Arbeitsdienstes durchgeführt. Es zählt
ca. 30 junge Männer, die an der Me-
Novation der neuen Siedelungen ar-
beiten.

Im zweiten Wahlgang der solo-
t h u r n i s ch e n Negierungsratswahlen
wurden die drei freisinnigen Kandidaten
gewählt und zwar Ferdinand von Are
mit 14,443, Dr. Hans Kaufmann mit
14,523 und Dr. Oskar Stampfli mit
13,856 Stimmen. Die konservative
Volkspartei und die Sozialdemokraten
hatten Stimmenthaltung proklamiert, da
ihre Vertreter schon im ersten Wahlgang
gewählt worden waren.

In Flüelen (llri) befindet sich ein
anrüchiger Bursche aus Luzern in Haft.
Er, hat sich selbst der Polizei gestellt.
Wie er angibt, machte er mit einem
jungen Mädchen, einer Deutschen oder
Oesterreicherin, die in Zürich in Stelle
war, eine Tour über den Surenenpaß.
Die Begleiterin sei dabei — so gab er
zuerst an — in eine Lawine gekommen.
Später rektifizierte er diese Aussage da-
hin, daß sie in erschöpftem Zustand
niedergesunken sei und er sie allein
zurückgelassen habe. Polizisten, die ant
den Surenenpaß auf die Suche gingen,
entdeckten tatsächlich! im Schnee die Spu-
ren zweier Menschen, doch an der Stelle,
wo das erschöpfte Mädchen niedergesun-
ken sein soll, wurde nichts gefunden. Die
Angelegenheit wird nun von der Polizei
weiter verfolgt.

Bei der Abstimmung vom 11. Juni
stimmte das W a a d tIän d e r v o I k

dem Eroßratsbeschluß zu, wonach dem
Staatsrat ein Kredit von 10 Millionen
Franken für die Beschleunigung der In-
standseßung des waadtländischen Stra-
ßennetzes einzuräumen sei. --- Das Rar-
zissenfest in Montreur begann am
10. Juni nachmittags mit einem Blu-
menkorso, der ganz prächtig ausfiel.
Eine Unmenge von Zuschauern hatte sich
eingefunden und das Fest entwickelte sich
zu einem der schönsten Anlässe des
Jahres.

Der Hufschmied Albert Jotterand aus
Bière hatte während einer Autofahrt
im Wall is mit dem Chauffeur eines
anderen Autos einen Streit, in dessen
Verlauf er einen Faustschlag ins Ee-
ficht erhielt. Zu Hause angelangt ver-
lor Jotterand das Bewußtsein und starb
noch am Abend des gleichen Tages.

In Zürich starb der Kunstmaler
Otto Lasius im Alter von 67 Jahren

an einer Herzlähmung. — Der Zürcher
Zoo hatte über Pfingsten den Besuch
von rund 10,000 Personen. — I»
Wintert hur wurde in einer neben
der Küche liegenden Speisekammer eine
Desinfektion durchgeführt, wobei ein
unter Strom stehender Kühlschrank nicht
ausgeschaltet wurde. Durch einen Fun-
ken, wie sie beim Ein- und Ausschalten
immer entstehen, wurden die Desinfek-
tionsgase entzündet und explodierten.
Die Explosion richtete in Küche und
Badezimmer großen Schaden an, der
auf Fr. 10,000 geschaßt wird. — In
Affoltern bei Zürich wurde in der
Nacht zum 12. Juni das aus Würt-
temberg stammende Dienstmädchen Jo-
Hanna Stahl im Keller ihrer Dienst-
Herrschaft mit klaffenden Schädelverlet-
zungen tot aufgefunden. Die Beriet-
zungen dürften von Beilhieben her-
rühren. Als Täterin kam die spurlos
verschwundene Dienstgeberin in Frage,
die einen ganz konfusen Brief hinterlas-
sen hat. Die Leiche der Dienstgeberin,
einer Frau Siegrist, wurde tags dar-
auf aus dem Kaßensee gezogen.

1 Johann Aemmer,
alt Buchdrucker und Redaktor in Jnterlaken.

Unter großer Beteiligung der ganzen Be-
völkerung aus dem ganzen Bödeli, von Ab-
ordnungen aus Gewerbe-, Schützen- und Sän-
gerkreisen wurde am Karfreitag auf dem Fried-
Hofe zu Gsteig bei Jnterlaken die sterbliche
Hülle des am 11. April 1S33 in seinem Hotel
„Schönbllhl" in Wilderswil sanft hinüberge-
schlummerten Johann Aemmer, alt Buchdrucker
und Redaktor dem kühlen Schoße der Erde
übergeben. Während Herr Pfarrer Treier in
schlichten, zu Herzen gegangenen Worten ein
getreues Lebensbild des Verstorbenen zeichnete,
entbot ihm Architekt Niggli den letzten Gruß
des kantonal-bernischen Gewerbeverbandes und
des Handwerker- und Gewerbevereins Inter-

f Johann Aemmer.

laken, an deren Gründung der Verstorbene leb-
haften Anteil hatte, für die er eine segens-
reiche Tätigkeit entfaltete und deren Ehrenmit-
glied er längst war. Johann Aemmer wurde
am S. März 1S47 in Matten bei Jnterlaken

geboren, besuchte die dortigen Schulen und
trat später bei Buchdrucker K. I. Wyß, In-
terlaken und Bern, in die Lehre als Buch-
drucker. 1874 übernahm er mit seinem Ee-

schäftsfreund Balmer gemeinsam die Buch-
druckerei „Oberland", um sie später, schon in

vorgerücktem Alter stehend, nach Austritt sein«
Associes, allein zu übernehmen und bis zum

Jahre 1923 weiterzuführen. Aemmer war auch

Gründer des Fremdenblattes des Berner Ober-
landes. Mit großem Eifer widmete er sich

den beruflichen Interessen, war Mitbegründer
des Handwerker- und Gewerbevereins Inter-
laken, viele Jahre saß er im Kantonalvorstand
des Vermischen Gewerbeverbandes, beidd Ver-
bände wählten ihn schon vor vielen Jahren
zum Ehrenmitglied. Der Gemeinde Matten
diente der Verstorbene lange Zeit in verschie-
denen Kommissionen, im Rate usw. In Sänger-
und Schützenkreisen war er ein hervorragendes,
rühriges Mitglied, und von vielen Schützen-

festen kehrte er lorbeergekrönt' nach Hause.

Als kampslustiger Freisinniger nahn? er früher
stets regen Anteil am politischen Leben. Den

Grenzbesetzungsdienst von 1370/71 machte Papa
Aemmer als Lieutnant des Bat. 13 mit, und

an der Veteranenfeier vor zwei Jahren in

Bern sahen wir ihn noch in selten geistiger
und körperlicher Frische als einziger Ober-

länder-Offizier sOberlieutnant) teilnehmen. Sein

unverwüstlicher Gesundheitszustand war sprich-

wörtlich, ob Regen, Sturm oder Schnee, nie

sah man den nimmer rastenden Mann in einem

Mantel. Die Zeitung las er noch bis in

seine letzten Tage ohne Brille, und Krank-

heiter? kannte er feiner Lebtag nicht. Seiner

glücklicher? Ehe mit Fräulein Schmocker Elisabeth

von Unterseen entsprossen sieben Kinder, von

denen heute noch vier Töchter und ein Sohn

leben. Seine tüchtige Gattin ist ihm schon

131S im Tode vorangegangen. Unterstützt durch

ihre nie ruhende Mitarbeit (später seiner Töch-

ter), kam Herr Aemmer als Eigentümer des

Hotels „Schönbühl" in Wilderswil auch mit

der Fremdenindustrie in engere Berührung M
Papa Aemmer hat ein wackerer Eidgenosse, â
treubesorgter Familienvater das Zeitliche he-

segnet. Ehre seinem Andenken!
O. b., I.

Der Regierungsrat beurkundet
nach Zusammenstellung der Protokolle
über die Volksabstimmung vom 28.

Mai, daß das Geseß über die Be-

steuerung der Holdinggesellschaften mu

80,558 gegen 55,314 Stimmen ange-

nommen wurde. — Im Amtsbezirk

Neuenstadt wurde als Gerichtspräsident
Oskar Schmid, Kammerschreiber w

Bern, mit 531 von 963 Stimmen ge-

wählt. Die Wahl wird als gültig
standegekommen erklärt. — Die Wahl
des Kontrolleurs Robert Sorgen zum

Geschäftsführer der Filiale der Kê
tonalbank in Münster wurde bestätige

- - Privatdozent Dr. W. Lüdi srhiel

die nachgesuchte Entlassung von seinem

Lehrauftrag für Botanik unter Vervain
knng der geleisteten Dienste. ^ -k)

Wahl der Kirchgemeinde Waltersw
von Pfarrer Egger, bisher
Frick, und der Kirchgemeinde Adelbow
von Gottlieb Nyfeler, bisher V. D. .1-

in Bern, wurde bestätigt.

Die beimische S t a a t s r eck)m u n b

für 1932 schließt folgendermaßen^
Roheinnahmen 169,2 Millions Fra«'

ken, Rohausgaben 175,33 Mstbon

Franken, Ausgabenüberschnß 6.,1^
lionen Franken. Das Unterrichts?
erforderte 17,71 Millionen Fr»
das Armenwesen 9,37 Millwnm »
ken, der Anleihedienst 11,36 Mstst
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Cremten. Der ÜRettoeingang bet bireïten
Steuern betrug 38,06 äRillionevt Stau«
feu, gegen 35,56 SRillioiten tränten im
Sotanfcblag urtb 38,06 äRilltoiten Start«
fen im Sabre 1931.

Saut ©efdjäftsberidjt ber Ii t e f e u
tab" für 1932 betrugen bie ©efamt«
einnahmen iSr. 68,790 ober um Sr.
14,220 weniger wie im ©orjabre. Der
êinnabmeniiberfcbufe beträgt 8fr. 2881.
Das ijotel „Stiefenlulm fcblofj bas
3at)r mit einem ©innab'inenüberfdjufj
non St. 13,642, gegen 8fr. 10,608 im
Soriäbre ab. Dieter üeberfdjufe tourbe
tourbe gati3 .sur îtmortiîatiou oertoenbet,
fo bafs bie §i)Potf)e!en nur ntebr 8fr.
13,393 betragen, bie 1933 uorausfidjt«
ltd) getilgt toerben tonnen.

Die ©inwobnergemeinbeoerfammlung
ber ©emeinbe Riefen bat beut ©e=
fiber bes Riefenet Schlaffes, Gerrit 9ta=
tionalrat Dr. SR. Dollfus unb feiner
Ramifie, 311m Dan! für bie SBobltaten
äugunften ber wirifcbaftlid) Sdjwadjen,
bas ©brenbürgerrecbt oerlieben.

3n D e 11 i g e n tonnten 311 ©fingften
Sd}ubmacbernteifter ©briftian 3fenfdjmib
unb feine ffiattin 3Inna, geb. ôirtrti, im
Steife ibrer Riitber unb ©Ittel bas Seft
ber ©olbenen ioacbseit feiern. 33eibe
Subilare finb nod) oolltommen gefunb
unb geben rüftig ibrer 2Irbeit itad).

II tj e n ft o r f bat burd) bie farbige
üieugeftaltung bes ardjitettonifd) frönen
bofes bes Sanbtoirtes 5. IRöfd) eine
neue 3ierbe erhalten. Die SReugeftaltung
erfolgte burd) Runftmaler Sans 3augg
(Staltader) unb Wlalermeifter SR.. Surt«
baiter. Der Runftmaler malte auf bie
wnett ©runbtöne ber 8faffabe bie Sa=
mtlteittoapoen 5R.öfd)=Scbmib unb weitet
unten auf ber einen Seite 3wei über«
emanbergelegte Sorben unb auf ber an«
bereu einen edjten 33emerbauern=3oieri=
forö mit all feinen éerrlidjïeiten.

3« Suttoil tonnte ber Rursdfef unb
3etnebsfteIIoertreter ber Sangentbai«
Mtotbï&abn, 3atob SKinbet, bas 3u=
btlaum feines 40jäbrigen ©abubienftes
feiern, ©r bat fid) oom Stationsbeamten
01si 3u feinem beutigen oerantwortungs«
»ollen S)3often hinaufgearbeitet.

Sfßfing ft f0 it 111a g mürben auf ben
oc&ttfen bes D b u n e r « unb 33 r i e n «

|erfees insgefamt 17,000 33 er fou en
oeforbert, wooon auf ben Db'unerfee

entfallen, ©s ift bies bie
Dagesfregueu3 feit 33efteben ber

SduffabrtsgefelIfdKift.

?• 3unt tonnte in Steffis«
LV'i Sert Stephan Stuber, Sßrorurift
Tarn .^^Ifabrit Sdjönbolser, feilt 50=
"bttges Dienftjubiläum feiern, ©r würbe

»n« k ^er Sabritsleitung wie audt
f°P,.bem grofeen Runbentreis mit ben
' ^Itdjften ©ratulationen bebacbt.

t Sllbed ipfonber,
Setn. praft. Sftjt in Sern.

t i
-a» Wnent ©Ijnlet ©uarbaoal in SPluri, roo«

um £* i ^ 73aI)oesfrift jutiidgejogen Ijatte," „0" feinen Sebensabenb 3U Verbringen, ift
att ^pnl biejes 2>aï)tes ijerr î)r. Gilbert
nianbei gejtorben. Er roat über 82 3af)re

' als ber Xob if)n erreichte. Ulber bie

Drau<ernad)rid)t roar für feine greunbe unb
SBeiannte nidjt nur beslfalb ü6errafd)eitb, ro.eil

er nad) Jurgem Äranfenlager geftorben, fonbern
roetl er Biel jünger geroirlt Ijatte, als er eigent«
IM) mar, unb ©nt förperlidje IRüftigfeit unb
geifiige griffe Bis äuletjt Betrieben mar.

îll&ert ipfanber rourbe am 5. 3anuar 1851
in SRinggenberg geboren, roo fein Slater Pfarrer

t Dt. SUbett ipfanbet.

roar. Stuf SBunfd) feines Slaters ftubierte er

turje D^tologie, roanbte fid) aber aus
innerm Drieb sur SJiebiäin. Slls SRitglieb ber
Stubentenoerbinbung heloetia abfoloierte er bie
rrtebisinifdjen Stubien unb praftijierte juerft
als Slrjt in Dotnau int Sdjroarsroalb. §ier
erroadjte fein ^oltreffe für bie §omöopatl)ie.
(£r ftubierte biefe neue §eilmetl)obe grünblid)
unb rourbe 311 it)rem überseugten SBertreter. 1877
überfiebelte er nad) ©rüningen. SSon bort 30g
er roeiter nad) Sdjaff^aufen, unb oon bort
ftebelte et über nad) Dfjun, roo er ungefähr
jet)n 3af)te praîtisierte. fjm 3at)re 1890 über»

na^m er in Sern bie praxis bes oerftorbenen
Dr. Scbebler unb roirfte b'« als beliebter
unb erfolgreidier SIt3t bis über fein 81. Sebens«

jabr biuuus. Daneben oerfab er nod) allerlei
SIemter. So roar er lange 3al)re bm»urd)
tpräfibent ber 3unft 3ü S^iffleuten. (Er b<ütt
einen feinen Sinn für Äunft unb liebte nament»
lieb bie SCRufil, mit ber er audj burd) feine
3roeite ©attin, bie belannte Sprach« ®efangs=
lebrerin, befonbers oerbunben roar. Das Sdffrnfte
an ibm roat aber roobl bie lebenbige Deil»
nabme, bie er feinen Sßatienten entgegenbradjte
unb bie ibn 3U einem Dîlann oon nie ermübenber
^Pflichttreue mad)te.

3n ber Slrt, roie er fich gob, roar Dr.
tpfanber ein echter 33erner: roortfarg, nüchtern
unb troden, fein ffiefübl gerne oerbergenb. Sllies
Streberifcbe unb ffiieif;nerifd)e roat ibm fremb.
Untfo 3uoerläffiger roar er aber in beut, roas
er fagte unb oerfprad). ©erne b^tte er in
feinem neuen, fdfönen heim noch ein paar
3abre feinen Sebensabenb genoffen. Slber roenn

ibm aud) biefer SBunfcb nicht erfüllt rourbe,
fo rourbe it)m bafüt bod) ein langes Staufen,
iager unb ein peinoolles Sd)roinben ber EBrper»

Ii(|en unb geifiigeit Sräfte erfpart. Unb fein
Slnbenfen roirb in otelen banfbareu Sßatienten
nod) lange fortleben.

3rt Snterlaten fanb unter grober
33etetligung ber 33enölterung bie 3u=
btläumsfeier ber Setunbnrfcbule ftatt.
?In ber offtäiellen Seter fpracben u. a.
Setunbarfcbulinfpeftor Stbrog, Sd)ul=
tommiffionspräffbent DJiidjel urtb Sdjul«
oorfteber 31. RU113. ßingerabmt würbe
bie Seier oort 3Iuffiibrungert ber Sdjii«

1er unb Port SRufit«, ©efangs« unb Solo«
oorträgen ebentaltger Scbüler unb Scbü«
lertnnen. — SIm 9. Sunt feierte alt
SRalermeifter Stib Oebrli im Rretfe
fetner Sctmilie feinen 70. ©eburtstag.
©r entftammt einem alten Dnterlatner
33urgergefdjled)t unb ift feit 14. Sanuar
1889 SRitglieb ber S0tnfitgefeIlfd)aft, bie
benn aud) ibrem oerbienten ©brenmit«
glieb an feinem ©breittag ein Stänbdjeit
bradjte.

Die ©ierfammlung in ben ©emeinbeii
bes 3lmtes S r u tige it sugunften bes
Spitals ergab bas fd)öne SRefuItat poii
5882 Stüd ©iern unb Sr. 409 in bar.
3lii bas 3Ifi)l in Spies würben 2000
©ier unb Sr. 300 in bar abgegeben.

Die ©eiiteinbeuerfammlung uou fient
befdflofj mit grobem SRebr bie llinwattb«
Iuttg ber erweiterten Cberfcbule in eine
sweiflaffige Setunbarfcbule. Die iäljr«
Iidfen äRebrtoften bet: ©emeinbe betra«
gen Sr. 3750.

Die im Salfre 1928 sur S ü r »

b erring ber w i f f e rt f d) a f 111 d). e 11

S 0 r f cb u rt g an ber bernifeben 53od)«
ftbule gegrünbete Stiftung bat feitljer
ibr ©rünbungstapital oon Sr. 403,150
auf Sr. 441,350 geäufnet. flaut beut
Dätigteitsberidjt ber Stiftung oon 1928
bis 1932 tonnten oort 103 ©efuibert 95
gan3 ober teilweife bewilligt werben.
Die ©efamtfuntme ber in biefer Rott
ausgericbteteit 33eträge beläuft fieb' auf
Sr. 121,530. Die meiften ©efudje reidjte
bie obilofopbifcbe Satultät I ein, nämlid)
33, bie wenigften bie furiftifdje Satultät,
nämlid) 3. — 3tn ber fiod)fd)ule pronto«
oierten 31:1m Dr. iur. 33eat SRiiller, Sür«
fpred) in fiangentbal, unb Rarl IRab«
ratb, Sürfpred) in fReuenftabt. 3uiu
Dr. rer. pol. ÏBerner Dîpts unb sum
Dr. pbil. ffipmnafiallebrer Srtboliii
Ôefti oon .3äi3ingen (©latus).

Das ©unbesgeriebt bat bie ©infpradfe
gegen bie ©aubewilligung ber Ra
2Be«De abgewiefeit unb würben bie
unterbrochenen ©anarbeiten bereits wie«
ber aufgenommen.

21m 13. 3uni nachmittags würbe bas
neue üeburtgsfcbulbaus bes
O b e r f e m i 11 a r s © e r n eingeweiht.
Der erfte Seil ber Seier fanb in ber
Stula bes Oberfeminars ftatt, wo ber
Hnterricbtsbirettor, IRegierungsrat SRu«

bolf, bas neue Scbulbaus oon Sau«
birettor IRegierungsrat ©öfiger über«
nahm. Seminarbirettor Dr. 3. Rürcber
gab eine ©efdfidjte ber Uebungsfcbule
unb übernahm bann bas llebungsfcbul«
baue 3um ©ebrauebe bes Seminars,
hierauf bantte ber ftäbtifdje Schul«
birettor, ©emeinberat Dr. ©ärtfibi, im
SRamen ber SRieterin, ber Stabt Sern,
bem ©ermieter Staat für feine Rinber«
freuftblicbfeit unb ben Danf ber fiäng«
gafefibule erftattete namens ber Schul«
tommiffion Dr. SBeber. Seminariften
unb llebungsfcbüler gaben ber Seier
mit fiieber« unb Dribefteroorträgen bie
äBeibe, worauf bann bas neue Schill«
baus befiebtigt würbe, ©in 3mbifj in
ber Durnballe befiblofe bie Seier.

21m 13. 3uni abenbs fanb im Ra«
fino eine oon ber £eimatwebt unb
ber 5R a t i 0 n a I e tt S r 0 tt t oeranftal«
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Franken. Der Nettoeingang der direkten
Steuern betrug 33,06 Millionen Fran-
km, gegen 35,56 Millionen Franken im
Boranschlag und 33,06 Millionen Frau-
km im Jahre 1931.

Laut Geschäftsbericht der Niesen-
bahn für 1932 betrugen die Gesamt-
einnahmen Fr. 63,790 oder um Fr.
14,220 weniger wie im Vorjahre. Der
Einnahmenüberschusz beträgt Fr. 2331.
Das Hotel ..Niesenkulm" schloß das
Jahr mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 13,642, gegen Fr. 10,608 im
Vorjahre ab. Dieser Ueberschuß wurde
wurde ganz zur Amortisation verwendet,
so daß die Hypotheken nur mehr Fr.
13,333 betragen, die 1933 Voraussicht-
lich getilgt werden können.

Die Einwohnergemeindeversammlung
der Gemeinde Kiesen hat dem Be-
Mr des Kiesener Schlosses, Herrn Na-
tioualrat Dr. R. Dollfus und seiner
Familie, zum Dank für die Wohltaten
zugunsten der wirtschaftlich Schwachen,
das Ehrenbürgerrecht verliehen.

In Detligen konnten zu Pfingsten
Schuhmachermeister Christian Jsenschmid
und seine Gattin Anna, geb. Hinni, im
Kreise ihrer Kinder und Enkel das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern. Beide
Jubilare sind noch vollkomme» gesund
und gehen rüstig ihrer Arbeit nach.

Ußenstorf hat durch die farbige
Neugestaltung des architektonisch schönen
Hofes des Landwirtes F. Rösch eine
neue Zierde erhalten. Die Neugestaltung
erfolgte durch Kunstmaler Hans Zaugg
(Kaltacker) und Malermeister N. Burk-
Halter. Der Kunstmaler malte auf die
ichvnen Erundtöne der Fassade die Fa-
mchemvappen Nösch-Schmid und weiter
unten auf der einen Seite zwei über-
einandergelegte Garben und auf der au-
deren einen echten Bernerbauern-Zvieri-
korb mit all seinen Herrlichkeiten.

In Hutwil konnte der Kurschef und
aetriebsstellvertreter der Langenthal-
Hutwl-Bahn. Jakob Minder, das Ju-
dilaum seines 40jährigen Bahndienstes
leiern. Er hat sich vom Stationsbeamten
ms zu seinem heutigen verantwortungs-
vollen Pasten hinaufgearbeitet.

Psingstsonntag wurden auf den
«Affen des Thun er- und Brien-
lersees insgesamt 17,000 Personen
befördert, wovon auf den Thunersee
?..'Ä entfallen. Es ist dies die
ÄMo Tagesfrequenz seit Bestehen der
Schiffahrtsgesellschaft.

Sum konnte in Steffis-
3 Herr Stephan Stuber, Prokurist

iäü
-^êakfabrik Schönholzer, sein 50-

uj^'Zos Dienstjubiläum feiern. Er wurde

à ì 'â der Fabriksleitung wie auch
^v.donl großen Kundenkreis mit den
l fuchsten Gratulationen bedacht.

î Dr. Albert Pfander,
g-w. prakt. Arzt in Bern.

sàeni Chalet Guardaval in Muri, wo-
nm ^ Jahresfrist zurückgezogen hatte,

5?" seinen Lebensabend zu verbringen, ist

M ì dieses Jahres Herr Dr. Albert
Mander gestorben. Er war über 82 Jahre

b als der Tod ihn erreichte. Aber die

Trauernachricht war für seine Freunde und
Bekannte nicht nur deshalb überraschend, weil
er nach kurzem Krankenlager gestorben, sondern
weil er viel jünger gewirkt hatte, als er eigent-
lich war, und ihm körperliche Rüstigkeit und
geistige Frische bis zuletzt beschieden war.

Albert Pfander wurde am 5. Januar 1851
in Ringgenberg geboren, wo sein Vater Pfarrer

1 Dr. Albert Pfander.

war. Auf Wunsch seines Vaters studierte er
kurze Zeit Theologie, wandte sich aber aus
inneren Trieb zur Medizin. Als Mitglied der
Studentenverbindung Helvetia absolvierte er die
medizinischen Studien und praktizierte zuerst
als Arzt in Totnau im Schwarzwald. Hier
erwachte sein Interesse für die Homöopathie.
Er studierte diese neue Heilmethode gründlich
und wurde zu ihrem überzeugten Vertreter. 1877
übersiedelte er nach Grüningen. Von dort zog
er weiter nach Schaffhausen, und von dort
siedelte er über nach Thun, wo er ungefähr
zehn Jahre praktizierte. Im Jahre 18S0 über-
nahm er in Bern die Praxis des verstorbenen
Dr. Schedler und wirkte hier als beliebter
und erfolgreicher Arzt bis über sein 31. Lebens-
jähr hinaus. Daneben versah er noch allerlei
Aemter. So war er lange Jahre hindurch
Präsident der Zunft zu Schiffleuten. Er hatte
einen seinen Sinn für Kunst und liebte nament-
lich die Musik, mit der er auch durch seine

zweite Gattin, die bekannte Sprach- und Gesangs-
lehrerin, besonders verbunden war. Das Schönste
an ihm war aber wohl die lebendige Teil-
nahm«, die er seinen Patienten entgegenbrachte
und die ihn zu einem Mann von nie ermüdender
Pflichttreue machte.

In der Art, wie er sich gab, war Dr.
Pfander ein echter Berner: wortkarg, nüchtern
und trocken, sein Gefühl gerne verbergend. Alles
Streberische und Gieißnerische war ihm fremd.
Umso zuverlässiger war er aber in dem, was
er sagte und versprach. Gerne hätte er in
seinem neuen, schönen Heim noch ein paar
Jahre seinen Lebensabend genossen. Aber wenn
ihm auch dieser Wunsch nicht erfüllt wurde,
so wurde ihm dafür doch ein langes Kranken-
jager und ein peinvolles Schwinden der körper-
lichen und geistigen Kräfte erspart. Und sein

Andenken wird in vielen dankbaren Patienten
»och lange fortleben.

In Jnterlaken fand unter großer
Beteiligung der Bevölkerung die Ju-
biläumsfeier der Sekundärschule statt.
An der offiziellen Feier sprachen u. a.
Sekundarschulinspektor Schräg, Schul-
kommissionspräsident Michel und Schul-
Vorsteher A. Kunz. Eingerahmt wurde
die Feier von Aufführungen der Schü-

ler und von Musik-, Gesangs- und Solo-
vortrügen ehemaliger Schüler und Schü-
lerinnen. — Am 9. Juni feierte alt
Malermeister Friß Oehrli im Kreise
seiner Familie seinen 70. Geburtstag.
Er entstammt einem alten Jnterlakner
Burgergeschlecht und ist seit 14. Januar
1889 Mitglied der Musikgesellschaft, die
denn auch ihrem verdienten Ehrenmit-
glied an seinem Ehrentag ein Ständchen
brachte.

Die Eiersammlung in den Gemeinden
des Amtes Frutigen zugunsten des
Spitals ergab das schöne Resultat von
5382 Stück Eiern und Fr. 409 in bar.
An das Asyl in Spiez wurden 2000
Eier und Fr. 300 in bar abgegeben.

Die Gemeindeversammlung von Lenk
beschloß mit großem Mehr die Umwand-
lung der erweiterten Oberschule in eine
zweiklassige Sekundärschule. Die jähr-
kichen Mehrkosten der Gemeinde betra-
gen Fr. 3750.

Die im Jahre 1923 zur Für-
der un g der wissenschaftlichen
Forschung an der bernische» Hoch-
schule gegründete Stiftung hat seither
ihr Eründungskapital von Fr. 403,150
auf Fr. 441,350 geäufnet. Laut dem
Tätigkeitsbericht der Stiftung von 1923
bis 1932 konnten von 103 Gesuchen 95
ganz oder teilweise bewilligt werden.
Die Gesamtsumme der in dieser Zeit
ausgerichteten Beträge beläuft sich aus
Fr. 121,530. Die meisten Gesuche reichte
die philosophische Fakultät I ein, nämlich
33. die wenigsten die juristische Fakultät,
nämlich 3. — An der Hochschule promo-
vierten zum Dr. jur. Beat Müller, Für-
sprech in Langenthal, und Karl Rah-
rath, Fürsprech in Neuenstadt. Zum
Dr. rer. pol. Werner Nyß und zum
Dr. phil. Gymnasiallehrer Fridoliu
Hefti von Häßingen (Glarus).

Das Bundesgericht hat die Einsprache
gegen die Baubewilligung der Ka-
We-De abgewiesen und wurden die
unterbrochenen Bauarbeiten bereits wie-
der aufgenommen.

Am 13. Juni nachmittags wurde das
neue Uebungsschulhaus des
Ob er seminars Bern eingeweiht.
Der erste Teil der Feier fand in der
Aula des Oberseminars statt, wo der
Unterrichtsdirektor, Regierungsrat Nu-
dolf, das neue Schulhaus von Bau-
direktor Regierungsrat Bösiger über-
nahm. Seminardirektor Dr. I. Zürcher
gab eine Geschichte der Uebungsschule
und übernahm dann das Uebungsschul-
Haus zum Gebrauche des Seminars.
Hierauf dankte der städtische Schul-
direktor, Eemeinderat Dr. Äärtschi, im
Namen der Mieterin, der Stadt Bern,
dem Vermieter Staat für seine Kinder-
freundlichkeit und den Dank der Läng-
gaßschule erstattete namens der Schul-
kommission Dr. Weber. Seminaristen
lind Uebungsschüler gaben der Feier
mit Lieder- und Orchestervorträgen die
Weihe, worauf dann das neue Schul-
Haus besichtigt wurde. Ein Imbiß in
ber Turnhalle beschloß die Feier.

Am 13. Juni abends fand im Ka-
sino eine von der Heimatwehr und
der Nationalen Front veranstal-
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tele Bèrfammlung ftatt, art ber runb
2000 Befudjer teilnahmen. (Es fprachen
Biajor fieonharb aus Biafel, Oberft
Sonberegger urtb Oberft gonjailas unb
sunt Schluffe nod) ©befrebattor Sßechlin.
Die gartäe Berfammlmtg oolfog fiel) im
uaterlänbifdjen (Seifte, wenn auch an be=

ftetfenben Snfiitutionen teils fcbarfe Hri»
tit geübt mürbe. 3m allgemeinen tourbe
bem ültarrismus unb bem SIntimili»
tarismus gehbe angefagt.

Die .Holten bes Drwppeiiaufgebotes
wegen bes Sugenbtreffens in 93 i e I he»

tragen ca. Sr. 90,000. Der Stabtrat
»ort Stiel befdjlofj mit 27 gegen 5 Stint»
men, bei 22 Stimmenthaltungen, bei:
bernifcben {Regierung, bem ©enteinberal:
won Stiel, bent Slegieruiigstoniiiuffar,
beu aufgebotenen Druppert unb bem
Boliseitorps für bie Stiifrecbterballung
ber IRube unb Ordnung anläßlich bes
3ugenbtages bett bellen Dan! aus.ni
jptecben. — Die SIrbeitslojigfeit in Stiel
ift roeiterbin im SUücIgang begriffen, Slm
31. SCTtai war bie 3abl ber Slrbeitsfofen
3613, gegen 4140 am 31. fOMrn 3n
ber llbreninbuftrie fiebt es noch immer
bitterböfe aus. — Die Stabtniufit Stiel
bat 511 ihrem neuen. Direttor bett 31»
jährigen fïlhifiîbireftor SB. 3enni won

offwil bei Daoanues gewählt. (Er wirb
fein Sinti am 1. September antreten. —•
3n bei" 9lad)t auf bett 9. 3'U.ni gab ein
21{äbriger SJtamt, namens Stau! Slacine
in Stiel, nier SRcooIoerfdjüffe auf ein
Baar ab. Steibe Opfer mußten oerlel.it
ins Hranfenbaus gebracht werben. Der
Sittentäter beging Selbftmorb. (Es

biirfte ficb um ein ©iferfuchtsbrama bau»
bellt. —- Slm Btorgen bes 7. 3uni
fcblidji fiel) int Stieler Bororl: SM e tt bet:
40{äbrige 3ol)ann Stauber in bie 9ßob=
ntittg bes Bahnwärters Hüffer unb
lauerte auf bie Diticftebr bet: Hausfrau.
911s biefe batmïebrte, gab er nach fur»
sein SBortwecbfel brei Sleooloerfcbüffe auf
bie Orrait ab, bie in bett Hopf unb in
bie ßuttgeitgegeiib getroffen würbe. Der
Däter flüchtete in bett SBalb, lieft fiel)
aber offne ©egemoebr feltttebmen. ©r
ift bereits einmal wegen SRorboerfuebes
an einer grau oorbeftra.fi unb tarn erft
oor tiirscin aus ber Strafauftalt SBihwil.

3n Dl e u. e n fl: a b t tourbe bas iüngfte
Stranbbab bes Btelerfees eröffnet. (Es
eiitbält oiele (Eingel» unb ga milieu»
fabinen unb neben bent Stab ift ein
grober Sportplalj int ©ulfleben be=
griffen.

D o b e s f ä 11 e. 3m Snfelfpital in
Stern ftarb int Sitter ooit erft 34 3ab«
reu ber fianbroirt 3atob Beutler aus
ber ©idjmatt in SBorb, ein allfetts ge»
achtelet: unb beliebter Bürger. — 3ii
Oberburg ftarb am 9. 3uni morgens
grau Berta fieuenberger, geb. ©laus,
9täcle r in ei fl ers g a tti it. Slrlprünglicl) war
fie ßebrerin unb bielt ttarl) ihrem Se»
utinarsausiritt mehrere 3abre in Ober»
bürg Schule. — Dags barauf oerfdfieb
int 'Sllter ooit 49 3abren ßanbwirt
SBerner gtüdiger=3augg, nach langem
gebulbig ertragenem Seihen. Gr war
ber emsige Sohn bes längft oerftor»
heuen, aber noch immer iit guter ©ritt»
iterung fteljeitben ßebrers unb Slebat»
tors bes „Scbweiäer S3auer", ©ottfrieb
glüefiger. — 3rt ôersogenbucbfee ftarb

ber ©enteinbeweibel Hans S3eer im
Stlter oon 42 3abren an einer Sers»
läbmung. ©r ftanb feit 1921 im Dienfie
ber ©emeiitbe unb batte fiel) bie Siebe
urtb Sßertfchätiung feiner DBitbiirger int
reidjften Sita he erworben. — 3tt Slefcbi
ftarb nach langjährigem fieiben im. Sil»
ter ooit 50 3abrert grau grieba ©gger«
.Häng, bie ©attin oon Bfarrer Baut
©gger. — 3n Hienlol oerfdjieb nach,

langer, fdjwerer Hrantbeit ber fianb»
wirt ©ottfrieb oon HänehSdjlücbter,
eine urebige Hraftnatur mit ftets btlfs»
unb b i en ftberei tern Herseit.

m
3rt ber S I: a b 1: r a t s l i. 1s u n g oo tn

9. 3uni würbe bet: Scl) lu Ith er i cht ber
ftabträtlichen Homntiffiort für Stoben»

politi! unb ber Bortrag bes ©emeinbe»
rates betreffenb görberung bes SBob»
nuitgsbaues • bebanbelt. Den non ber
Hommiffioti aufgeftellten ©runbfätten
für bie iiinftige Bobcnpolittf ber Stabt
würbe sugeftimmt. ginansbirettor Sîaaf»
laith oerbantte bie grofje unb oorsiiglicbe
Slrbeit bes Hominiffionsprâlibenten IRoI»
lier. Slngenonitnen würbe audf ein Bo=
flulat Stogel, bas ben ©emeinberat er»
Hiebt, bei ben tantoaalen unb eibgenöf»
lifcbeu Stebörbeu SUafenabmen gegen bie
S3 oben fpeïu Iatio it «nguregert. — 3uni
Scbluls gebachte noch Ifträfibent Sitar»
bach in ebrenbern Slachruf bes in ben
Stergen oerutigliicîteit Siatsmitgliebes
Dr. Slnliler. Sluch Stabtrat Slriftibe
SloIIier, ber nach 22{ci.briger Zugehörig»
feit bem. Stabtrat feilt Hfücltr ittsg e fi ici)
eingereicht hatte, würben feine groben
Dienfte beftens oerbanö.

Die Sturgergeineinbe wählte am 7.
3uiti burch 11 r tt e n a b ft i m m u n g aïs
SJtitglieb bes ©rofeen Sturgerrates èerm
§ans g. Dans, 3ttgeitieur. Der wer»
biente bisherige Sturgerratsfebreiber,
SBalbeinar g. Sclfoeb, würbe ebrenooll
in feinem Sinti wieber betätigt, gol»
genben Stewerbern würbe bas Sturger»
recht erteilt: Herrn IHubolf Sßerner
Sternbarb, .Haiifniann, mit leiner ©he»
fratt unb swei ntinberiäbrigett Hirtbern.
Herrn Hans gleuti, Dtotar, mit feiner
©befrau unb einem ininberiährigen Hinb.
Herrn ©briltian ©feller, gabriïant ele!»
trifdjer Slpparale, mit feiner ©befrau.
Herrn Otto ©feller, bipl. ©Ie!tro=3nge=
nieur ©. D. H-, mit feiner ©befrau unb
3wei minberjäbrigen Hinbem. Herrn
Hans ©feller, bipl. ©leltrotedjnüer, mit
feiner ©befrau. unb oier minberiä'brigen
..Hinbern. Herrn Sßerner ©feller, bipl.
©leïtrotecbnifer, mit feiner ©befrau.
Herrn ©buarb ©feller, canb. meb., Herrn
Dbeobor ©ulotti, gürfpredj, mit feiner
©befrau, — Das Sturgerredft würbe 3u=
gefiebert: Herrn griebrich Sßilbelm
SJieper, Sleftaurateur, mit feiner ©be=
frau unb swei minberjäbrigen Hinbern.
Herrn Stenjamin ßfifter, ßfarret an
ber ßaulusürcbe, mit feiner ©befrau
unb oier minberjährigen Hinbern, grau
SRarie SJfarguerite Drliffel aus St.
©allen, mit swei ininberjcibrigen Hin»
bem.

©in Bei Dbeobor Sit et) er in bet: SItarÖ»
gaffe ausgeftelltes SItobell geigt bic
© i g e n b e i rn f i e b e I u n g bie auf
beut S cl) i F f e r I i © u I erttfteben roiti
Der Sterfaffer bes gansen SJrojeïtes iii
Slrchiteït Sitar 3eerleber. Sforgefeljeii
finb brei Steiben ©mfamilienbäufer, bie

fo geftellt werben, baft bie höher ge=

iegenen über bas Dach ber baoorliegeit
ben Bliclen, woburcl) {ebes Haus ôoïle

Stefoîtnung unb Slusficht auf bie Slip
erhält. 3ebes Haus erhält feine eigene

©arage unb bie Heilung unb SBatitn
wafferoerforgung wirb burch ein gemein
fames gernbeiswer! beforgt. Der alte

Stauntbeftartb unb bie bübfehen, alien

©ebäube bleiben belieben.

Die Siecbnii ng ber S t a b t theater»
g e n o f f e n f cl) a f 1: für bas SktrieBn
fahr 1932/33 it!)licit! wieber mil einem

erfreulichen ©innahmeniiberfchuft ab.

Slm 12. 3uni würbe bie ©artein
b a u a u s ft e 11 u n g auf ber Plattform
mit einem ßflansenoerfaiif abgefcfjlojfeii.
Droh bes ungünftigen Sßetters hatte, bie

Slusftelluitg runb 12,000 Sefucher. gafl
alle 91benbuItter0altnitgeit warben net»

regnet unb oon. ben oier Slusfielungs-
fonntagen war nur einer oom Schön
wetter begünftigt.

Die lotale SI r b e i t s in a r ft l tfge

hat fiel) im SHai nur wenig oeränberl.
3m Baugewerbe nehmen bie SIrBeits»

gelegenheiteit wieber ab unb auch bas

grapl;ifclje ©ewerbe oerseichnet uitgüm
füge Sferhältniffe. Stachfrage befiehl ttii
nach Hausbienftperfonal.

Derseit werben bie gerienwan
ber ri n g e n ber S ch u I i n b e r ff-
ganifiert. ©s finb grofje 3entraItoaift»
rungeit ooit Staubquartieren aus tut
gefeheu, giir bie H nabelt ift SItontanu
33ermala, für bie Shäbchen 9Iit*oIo_ als

Stanbquartier beftimmt. ©iit3elne Seht/

leit führen Grtrawauberuugen burd).
Hnabenfeïunbarfchule II besieht Öuat
tier in ©rächen, bie Hnabenfeîunbet
fchtile S3üntplis in Gngelberg, bas W
gpmnafium geht nach SIfifor, bie Sc-

tunbarfchule. fiänggaffe nach Brunnen-
Ilm aud) weniger bemittelten Hinbem
bie Deilnahme su ermöglichen, fuboeii«

tioniert bie Schulbireftion biefe getneit

waubermtgen.

Der ©emeinberat hat als
bes Herrn Dr. 21. SItüller 3um W
ar3t ber mebisinifchen SIbteilung
Hrantenanftalt Diefenau Herrn
meb. SB alter Haborn, SpeswW
für innere Hranlheiten in Bern, gennmu
unb als unbefolbeten ©hefarst ber

ber!uIofe=2Ibteilung Herrn Dr. rneo-

9t ober t H i. p f e r, Spe3ialarst ü
Duberlulofe unb Bräfibent ber
nalen fiiga, sur Befämpfung ber

berïulofe in Bern.
Slm 9. 3uni tonnte ber Brof_efforff

Hunftgefchidjte an unferer llntoerfd <

Herr Slrthur SBeefe, feinen 6o. u

burtstag begehen.

Slm. 3. 3utti oerftarb ttad)

fieiben Ob er ft H a rt s St u cl t » H f,/
Stotar in Bern. Sßir werben bas;

beuten bes Berftorbeneit noch "t
Sietrologe mit Bilbnis feftBoIten. "
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tete Versammlung statt, an der rund
2000 Besucher teilnahmen. Es sprachen
Major Leonhard aus Basel, Oberst
Sonderegger und Oberst Fonjallaz und
zum Schlüsse noch Chefredaktor Wechlin.
Die ganze Versammlung vollzog sich im
vaterländischen Geiste, wenn auch an be-
stehenden Institutionen teils scharfe Kri-
tik geübt wurde. Im allgemeinen wurde
dem Marxismus und dem Antimili-
tarismus Fehde angesagt.

Die kosten des Truppen aufgebotes
wegen des Jugendtreffens in Viel be-
tragen ca. Fr. 90,000. Der Stadtrat
von Biet beschloss mit 27 gegen 5 Stini-
men, bei 22 Stinmienthnltungen, der
bernischen Regierung, dem Gemeinderat
von Viel, dem Negierungskommissär,
den aufgebotenen Truppen und dem
Pvlizeikorps für die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung anlätzlich des
Iugendtages den besten Dank auszu
sprechen. — Die Arbeitslosigkeit in Biet
ist weiterhin im Rückgang begriffen. Am
3t. Mai war die Zahl der Arbeitslose»
3613, gegen 4140 am 3t. März. I»
der Uhrenindnstrie sieht es noch immer
bitterböse aus. — Die Stadtmusik Viel
hat zu ihrem neuen Direktor den 3t-
jährigen Musikdirektor W. Jenni von
Jffwil bei Tavannes gewählt. Er wird
sein Amt am t. September antreten. —
In der Nacht ans den 9. Juni gab ein
2tjähriger Mann, namens Paul Racine
in Viel, vier Revolverschüsse auf ein
Paar ab. Beide Opfer muhten verletzt
ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Attentäter beging Selbstmord. Es
dürfte sich um ein Eifersuchtsdrama hau-
dein. —- Am Morgen des 7. Juni
schlich sich im Vieler Vorort M e tt der
40jährige Johann Bander in die Wvh-
nung des Bahnwärters Küffer und
lauerte auf die Rückkehr der Hausfrau.
Als diese heimkehrte, gab er nach kür-
zem Wortwechsel drei Nevolverschüsse auf
die Frau ab. die in den Kopf und in
die Lungengegend getroffen wurde. Der
Täter flüchtete in den Wald, lies; sich
aber ohne Gegenwehr festnehmen. Er
ist bereits einmal wegen Mordversuches
an einer Frau vorbestraft und kam erst
vor kurzen, aus der Strafanstalt Witzwil.

In N e u e n st a d t wurde das jüngste
Strandbad des Bielersees eröffnet. Es
enthält viele Einzel- und Familien-
labinen und neben dem Bad ist ein
groszer Sportplatz im Entstehen be-
griffen.

Todesfälle. Im Jnselspital in
Bern starb im Alter von erst 34 Iah-
ren der Landwirt Jakob Beutler aus
der Eichmatt in Worb, ein allseits ge-
achteter und beliebter Bürger. — In
Oberburg starb am 9. Juni morgens
Frau Berta Leuenberger, geb. Elans,
Bäckermeistersgattin. Ursprünglich war
sie Lehrerin und hielt nach ihrem Se-
minarsaustritt mehrere Jahre in Ober-
bürg Schule. - Tags darauf verschied
im Alter von 49 Jahren Landwirt
Werner Flückiger-Zaugg, nach langem
geduldig ertragenem Leiden. Er war
der einzige Sohn des längst verstor-
benen, aber noch immer in guter Erin-
nerung stehenden Lehrers und Redak-
tors des „Schweizer Bauer", Gottfried
Flückiger. — In Herzogenbuchsee starb

der Gemeindeweibel Hans Beer im
Alter von 42 Jahren an einer Herz-
lähmung. Er stand seit 1921 im Dienste
der Gemeinde und hatte sich die Liebe
und Wertschätzung seiner Mitbürger im
reichsten Matze erworben. — In Aeschi
starb nach langjährigem Leiden im Al-
ter von 50 Jahren Frau Frieda Egger-
Küng, die Gattin von Pfarrer Paul
Egger. ^ In Kiental verschied nach
langer, schwerer Krankheit der Land-
wirt Gottfried von Känel-Schlüchter,
eine urchige Kraftnatur mit stets hilfs-
und dienstbereitem Herzen.

em
In der Stadtratssitzung vom

9. Juni wurde der Schlutzbericht der
stadträtlichen Kominission für Boden-
Politik und der Vortrag des Gemeinde-
rates betreffend Förderung des Woh-
nungsbaues - behandelt. Den von der
Kommission aufgestellten Grundsätzen
für die künftige Bodenpolitik der Stadt
wurde zugestimmt. Finanzdirektor Naaf-
laub verdankte die grotze und vorzügliche
Arbeit des Konimissionspräsidenten Nol-
lier. Angenommen wurde auch ein Po-
stulat Vogel, das den Eemeinderat er-
sucht, bei den kantonalen und eidgenös-
fischen Behörden Matznahmen gegen die
Bodenspekulation anzuregen. — Zum
Schlutz gedachte noch Präsident Mar-
bach in ehrendem Nachruf des in den
Bergen verunglückten Natsmitgliedes
Dr. Anliker. Auch Stadtrat Aristide
Nollier, der nach 22jähriger Zugehörig-
keit dem Stadtrat sein Nücktrittsgesuch
eingereicht hatte, wurden seine grotzen
Dienste bestens verdankt.

Die Burgergemeinde wählte am 7.
Juni durch U r n e n a b st i in m u n g als
Mitglied des Grotzen Burgerrates Herrn
Hans F. Danz, Ingenieur. Der ver-
diente bisherige Burgerratsschreiber,
Waldemar F. Schoeb, wurde ehrenvoll
in seinen, Amt wieder bestätigt. Fol-
genden Bewerbern wurde das Burger-
recht erteilt: Herrn Rudolf Werner
Bernhard, Kaufmann, mit seiner Ehe-
trau und zwei minderjährigen Kindern.
Herrn Hans Fleuti, Notar, mit seiner
Ehefrau und einem niinderjährigen Kind.
Herrn Christian Gfeller, Fabrikant elek-
irischer Apparate, mit seiner Ehefrau.
Herrn Otto Gfeller, dipl. Elektro-Jnge-
nieur E. T. H., mit seiner Ehefrau und
zwei minderjährigen Kindern. Herrn
Hans Gfeller, dipl. Elektrotechniker, mit
seiner Ehefrau und vier minderjährigen
Kindern. Herrn Werner Gfeller, dipl.
Elektrotechniker, mit seiner Ehefrau.
Herrn Eduard Gfeller, cand. med., Herrn
Theodor Gulotti, Fürsprech, mit seiner
Ehefrau. — Das Burgerrecht wurde zu-
gesichert: Herrn Friedrich Wilhelm
Meyer, Restaurateur, mit seiner Ehe-
frau und zwei minderjährigen Kindern.
Herrn Benjamin Pfister, Pfarrer an
der Pauluskirche, mit seiner Ehefrau
und vier minderjährigen Kindern. Frau
Marie Marguerite Trüssel aus St.
Gallen, mit zwei niinderjährigen Kin-
dern.

Ein bei Theodor Meyer in der Markt-
gasse ausgestelltes Modell zeigt die

E i g e n h e i m s i e d elu n g die cu,f
dem Schifferlt-Gut entstehen wird,
Der Verfasser des ganzen Projektes is!

Architekt Mar Zeerleder. Vorgeseha,
sind drei Reihen Einfamilienhäuser, die

so gestellt werden, datz die höher ge-

legenen über das Dach der dyvorliegc«
den blicken, wodurch jedes Haus volle
Besonnung und Aussicht auf die Alper
erhält. Jedes Haus erhält seine eigene

Garage und die Heizung und Warn,-
Wasserversorgung wird durch ein geniein-
fames Fernheizwerk besorgt. Der alte

Baumbestand und die hübschen, alten

Gebäude bleiben bestehen.

Die Rechnung der S t a d l t h eater-
g eno s sen scha ft für das Betriebs-
jähr 1932/33 ich liesst wieder mit einer
erfreulichen Einnahmenüberschutz ab.

Am 12. Juni wurde die Garten-
bauausstellung auf der Plattform
mit einem Pflanzenverkauf abgeschlossen.

Trotz des ungünstigen Wetters hatte die

Ausstellung rund 12,000 Besucher. Fes!

alle Abendunterhaltungen wurden ver-

regnet und von den vier Ansstelungs-
sonntagen war nur einer von. Schön-

wetter begünstigt.

Die lokale A r b e i i s m a r t t I age
hat sich im Mai nur wenig verändert,

Im Baugewerbe nehmen die Arbeits-
gelegenheiten wieder ab und auch w
graphische Gewerbe verzeichnet nngün-
stige Verhältnisse. Nachfrage besteht »
nach Hausdienstpersonal.

Derzeit werden die Ferienwan-
derüngen der Schulkinder U
ganisiert. Es sind grotze ZentralwaO-
rangen von Standquartieren aus vcr
gesehen. Für die Knaben ist Mont«-
Vermala, für die Mädchen Airolo als

Standquartier bestimmt. Einzelne Schis-

len führen EXtrawanderungen durch. Die

Knabensekundarschule 11 bezieht Omr-
tier in Erächen, die Knabensekmdcu-
schule Bümpliz in Engelberg, das Pw
gymnasium geht nach Misor, die Se-

kundarschule Länggasse nach Brumm
Um auch weniger bemittelten Kinder«

die Teilnahme zu ermöglichen, suboe«-

träniert die Schuldirektion diese Fett»
Wanderungen.

Der Gemeinderat hat als Nachfolger

des Herrn Dr. A. Müller zum M-
arzt der medizinischen Abteilung w
Krankenanstalt T i e f e n au Herrn -im

med. Walter H adorn, Spezmim
für innere Krankheiten in Bern, gewad -

und als unbesoldeten Chefarzt der îberkulose-Abteilung Herrn .Dr. lim
Robert Kipfer, Spezialarzt ü
Tuberkulose und Präsident der kcnm

nalen Liga, zur Bekämpfung der mu-

berkulose in Berni.

Am 9. Juni konnte der Pf^essorS
Kunstgeschichte an unserer Uncoersü -

Herr Arthur Weese, seinen 6o. u

burtstag begehen.

Am 3. Juni verstarb nach

Leiden Oberst Hans Stucki-H^,'
Notar in Bern. Wir werden
denken des Verstorbeneil noch M ^Nekrologe mit Bildnis festhalten. ^
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13. Sunt tourbe bie nadj längerem flei»
bett im 73. Wltersiatjr oerftorbeite ©ai»
tin bes ôerrn 23farret Siiojoit, SItarie
fiouife SRoion i©erbet,. unter
grower Slnleilnafjrrte begraben.

3n ber iftadjt oom 15. auf ben 16.
3uni oerftarb unertoariei raid) an ben
goigen einer 3Ingina £err ©mil
gleuti, getoefener ilanäleidjef bes
3entralamtes für bie internationale
(Sifenbafjnbeförberung, im filter oon
63 Satiren. 9Jtit il) tu ift ein ausge3eid)=
neter SJlenfcfrenfreunb heimgegangen.

3n ber 94ad)t oom Sonntag auf ben
ältontag brannte an ber Stlijenftrajfe ein
fkrfonenauto oollftänbig aus.

23 er baft et tourbe ein 17iäbriger
Surine, ber beim 93abebiebftaljl ertoijcbt
tourbe. — 'gerner ein belannter 23elrii
get, ber fid) neuerlid) mit Darlehens»
[djroinbel befafete.

3n ber ÏJtenagerie bes 3irfus
fttiie erbliclten brei reipenbe Sigerlein
bas ûidjl ber ÎBelt. Die Digermutter,
bie ben jtolgeu ïïtamen Snbia führt,
Midi aufrieben auf ben äBoIItnäuel, ber
ihr uieloerfpredieiiber Sftadjtoudjs bilbet.

Kleine Umschau
bie Hälteroelte fetjeint bei uns roieber ab»

fuflauen, unb bie SBettertooIten, bie btot>enb
übet unferen §äuptern fdjroebten, fdgeineix fid)
-- toenigftens nad) ben lleberfcfjriften ber Seit»
artilel in ben EEagesblättern — berjeit über
bet fionboner Weitroirtfdjaftstonfereitä gufam»
meitjuballen. Dlun, ben Herren, bie ba mit»
Witten, bilrfte bas nidjt oiel ausittadjeit, benn
erjtens jinb jie ja unter CDadj unb gad), unb
Brettens jinb jie non itjren heimatlichen Slaa»
ten jo gut mit Woneten ausgelüftet morbeti,
wß [te iöo§r aud) (onft nicfyt Langel leiben

bat bodj fogar unjer Sunbesrat

w i ä" biejem 3®ede als Sor»
ITO flüffig gemalt, unb roenn uiel gerebei roitb,
®en aud) roohl nod) einige Dladjjdjüffe Jörn»
inen. 3)te Herren ïôttnert alfo tn aller 9üil)e
sie iage in i|ren „Ijungernben Staaten" be»'

freien. 9hm, bas roäre ja inforoeit gattj
|'i(i)tig, benn „beut Odjfett, ber ba brijdjt,
•I. """*. na.d> ber Sibel bas SOtaul

rat oerbinben". Ullertings brojdjen bie bibti»
Wen Odjjen roohl laurn leeres Stroh, roie
«es nad) beit (Eröffitungsrebeit in fionbon ber

m
[©eint. X)er ijftetreidjtfdje Doltfuf)r rö^lpiel [pra.cfy feljr oiel oon „2reu unb

oiauben' unb oom „grömmjten, ber nittt
m jj'ööen leben Jönne, roenn es bem böjen

Sefällt". Unb trmijtettb er fpradj,
ertjafteten bie djcutfdjen unb Oejterreicijet Dice»

_*]<* tgre ^rej[e=$lttad)és, mobet alterbings
e|tetterà bas Harnitel gefpielt unb ange»

I?,* " •' '"i gleiten "ffienre roirb ioot)I
„7. ®eiter gerebei unb geijanbeli roerben, jo=

Äonferen^^"^' Sdflufc ber

r ^rigens grajjiert felbft bei uns, im fonft

hi, «r r®ern, berjeit bie Dleberout. lieber
üusfptadjen ber bioerfen gronteit unter»

nnbet unb mit ben jogenannteu „l)iftorifdjen"
fnrteien toill id» ba uicfjt oiel jagen, bte

Dtelleidjt jogar nötig, benn ba bebarf jo
anajes einer llbllätung. (Es märe oielieidjt jo»

mol s""'- „Dienen" enblidj ein»

nil fterausrüden mürben, roas jie uns
tin ISl fil tifs „litte" 3u bieten beabji^»
in« ' „§iitorijd)en" bagegen tonnten lang»

mit „Mtorifdtfte"
mit, 3ii)n ber 3«ü angefrejjen
m!n "5^ butd) llnangefreffenes erfe^t roerben

_
"B- ^)d) felbft, ber id), bod) einer ber fonfer»

DIE BERNER WOCHE

oatioften Diüdfdjrittter in unjetes Herrgotts
grojjen itiergarten bin, I)abe rrtief) jiingjt barein
gefügt, bajj bie ©übe, in ber id) nun jdjon
ein Ijalbes 9ftertfä)enalter. ungeftört Raufte, frifd)
tapejiert roerbe. îïnb je^t, roo ber Siuinmet
oorüber ift, gefällt's mir gang gut barin,
troijbem es lange nidjt rne^t jo Ijeimelig ift roie
früher, liber bas roirb feijon aud) roteber lomtnen,
liber bas roirb fdjon aud) roieber tommen,
roenn nur erft bie trabitioneite linorbnung, in
ber id) mid) feit meiner Srofjjäi)rigIeit ju
beroegen pflege, roieber Ijergefteflt ift. linb bas
roürbe ja mit ber 3sü, trotj aller neuen
gronten, auc^ im Staate roieber tommen. Snb»
lid) unb fdjliefilid) muftêrt man ja aud) oon
3eit 3U 3®ü feinen alten gorbroagen aus
unb tauft ftd> einen neuen, fo man Selb, refp.
Ärebit baßu i)at.

linb batüm mill id) aud) über bie mit ber
„Staatserneuerung" oerbunbene Dieberei nid)i
uiel llatfdjen. Hitbers ift's fd)on, roenn 3U111

Seifpiet bie „_g. g. g.", uämlid) bie grei»
gelbler, Xiisfufftonsabenbe oeranftalten, 3U roel»

d)eit fie ben §oi)en Sunbesrat, bie ginanj»
tommiffion bes Dtationalrates unb bie politi»
jdjen ^Parteien einlaben. ©efagte Srohroürben»
träger tommen natürlid) infolge anberroeitiger
3nanfprud)iiai)me, als ba jiitb ©unbesoerfalmm»
lung, Äommiffioiten, iflarteitonferenjeit ufro.,
nid>t, unb bann trumpfen bie greigelbler auf:
„IGenn fie Segenargumente im ©orrat gehabt
hätten, bann roärett fie fdjoit getomnten", unb
oerbeffetu bie IBelt eubios unter fidj felbft.
IBeitn aber einmal bie ffiingelabenen roirtlid)
tämeu, bann entftünbe eine Dieb' unb Segen»
rebe", gegen roeldje felbft bie Hbrüftungs»
tonferen3 bas reinfte IBaifentjaus märe, liller-»
bings roäre bas aud) gerabe lein all3U großes
linglüd, benn ber SUeltenlanf ginge trot)beni
rn^ig fo roeiter, rote er bis nun gegangen ift.

Siel 3u reben gibt and) auf ber ganjen
lieben IBelt bas Itniformoerbot. 3» Sdjroebeit
betauten bie englifdfen Dßfabfinber bas (Einreife»
oerbot roegen iljrer llnifortnierimg, unb in
Sdjafffiaufen laffett bie Setreuen bes föminu»
niftifdjen Stabtpräfibenten Srittgolf leinen grem»
ben me^t über bie Srejtje, ber irgettb eilt

llbjeidjen trägt, er hätte benn ein blutrotes
Dliefenbanner im Ättopflodj. 3'®ärn aber geljt
matt in geroiffen Äreifen auf bie „meinen §em»
ben" ber nenfrontlictjen §arftleute los, roie
ber Stier auf bas rote Sud). Dlebettbet be=

merit, mit einem roten 2ud)Iappen als Höbet
pflegten roir, als idj nod), ein Heiner £aus»
bub roar, gröfdfe 3U angeht. Unb biefe metfecn

obrool)l id) feijr bcgrocifle, bafj Sefjlers Änedjte
erinnern, bie ben ECell oott ber Dlidjtigteit
ihrer politifchen Senbung überjengen roollten,
obroohi id) fef)t bejroetfle, baf) Setters Hnedte
einen berartigen 2Bäfd)e(urus' trieben. 3a, mau
fpridjt fogar oon „beftialifdjen Urinftinften"
unb „heiliger Srutaiität" in roeifeen §embett,
bie man in geffetn legen folite, fonft tämen
auch roir nod) auf „DDtargarmebrötdjen" ftatt
ber bei uns geroohnten „Schintenbrote", roie

eben bie Seutfchen. ®a aber nun alte biefe

llrgumenie oon einem 3ürd)er fiammett, fo

braucht matt roof)! alle biefe büfteren tprophe»
jeiungen nicht allju etttfi 3U nehmen, umfo
roeniger, als ja bie 3ürdjet feinerjeit einmal

ganj froh über Öberft Soitberegger, ben t£f)ef
ber roeifjen §emben, roaren, als es bei ihnen
[chief su ge|en broute. Ittfo, roatum bann
fo oiet fiärm über eine im roe%en §entb fer»

oierte Omelette?
Hleibernerorbnungeit finb übrigens im Srunbe

genommen auch teine rein bemotratifche ffirfin»
imng. Sie roaren fd)on im „finfterften" Wittel»
alter, in ber 3eit ber Snäbigen Herren oon
Sent unb and) in ber 3eit ber abfoluttsn
Snobesfürften Wobe. Unb ba roir bod) heute
fo oiel oott ber Itnturbelung ber 2Birtf(f)aft
fpredjen, folite man eigentlich biefe Husroüd)fe
menfchlidjer Sitelteit begunftigen unb immer
neue Woben in ber Uniformierung ber Dßar»

teien erftnbett. Ullertings miifjte man babei
mehr auf roirtlidje Setle.tbnitg als auf männ»
liehe unb roeibliche Sabehofen abftelten. Wenn
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Wännleitt unb IBeiblein roieber breite Spitjen»
tragen unb roeite. ©Idbethofen, refp. roeite
Dlöde unb fieibchen mit großen ißuff»
ärmeltt trügen, bann hätte unfere Spieen»
unb Elertilinbuftrie batb roieber Sollbetrieb.
Ss täme fo mandjer llrbeitsiofe roieber ju
Srot, ber fid), Ijeute nur am DetoIIeté ber
Oamen fattfehen tann unb babei immer nur
hungriger unb hungriger roirb. lllfo: „§aarus
mit tteibfamen Uniformen, nicht nur für bie
§arftleute, fonbern auch für bas feijgnere
Sefdjlecht!"

Sonft gibt's eigentlich' riid)t oiel Dleues im
IBefteit unb Often. Um „Ha=2Be»5)e" barf
bis auf roeiteres roieber roeiter gebaut roerben,
bie Sartenbauausftellung hat ihre tpforten mit
einem allgemeinen Slumenoertauf gefchloffeu,
unb nun matten roir gebuibig auf bie „fiiftra",
auf „Sern in Sicht unb Strahlen", bas utts
eilten ganj ungeheuren Selb» unb grembett»
juftrom bringen foil, immer oorausgefefit, bafj
bis borthin nidjt als Srgebnis ber IBeltroirt/
fdfaftstonferenä ein allgemeines „Sitt» unb lins»
reifeoerbot" erfolgt ift.

S h r.i ft i,a tt £ 11 e g g 11 e t.

U nglückschronik
3tt ber £uft. 5lut3 nact) bent Start

ftiirate am 8. 3uni ber fieutnant Gilbert
SOtünct), Stub. trig. Dort 23eltt)eim, mit
bem 2kobac!)ter=gIug3eug ,,fPotea" aus
einer £öl)e non ca. 15 tôîetern ab. Das
glugäeug rourbe Bertrümmert, fieutnant
äTiiincb mebrfadj, jebod) rttctjt lebens»
lebensgefäbrlid), oerletit.

3n ben 23 er g en. 2tm 8. 3uni
ftüräte anläfilict) einer Stipartie auf ben
tlJtonte 3?ofa Dr. 23aul 2tnli!er, 23e»

amter bes ©ibg. 3uftig= unb. 23oIiäei=
bepartements in 23ern, in einer Söbe
non 3500 fOtetern in eine 26 StJteter
tiefe ffiletfcberfpalte. Die ibn beglei»
tenben greunbe tonnten ibn nur metjr
als Deidhe bergen. Die £eid)e tourbe
oon 3ermatt nad) 23ern transportiert.

Präludium.
Die Wdtenroirffdjaftstonferena
3n Sonbon ' fteljt bereit,
Unb Optimiften fpre,d)en fdjoit
Sont „Wartftein" neuer 3«it-
®od) Seffimiften gibt es audj,
î)ie unten jroeifelnb nur:
„Watt brif.djt bod) roteber leeres Strot),
Sott 2aten leine Spur."
3m nahen Often unterbeff'
Srfoigt |d>on Jat auf 2at:
„Senijelos in Sriechenlanb,
DJeooIoerattentat."
Unb gar in Wien, am Dottaufirattb,
Seht's brüber, brunter heut'
Unb roilbet §a^ entroidelt fidj
Uns ber Semütlidjfeit.

Und) fonft im alten Oefterreidj
S,chroebt nun ftatt glieberbuft
Siel Suloerbattipf unb Ebränetigas
Unb Terror in ber ßuft.
Das ffjateiifreuä mad)t feÇr tteroös,
Oie 3ugenb tarn in Schtoung,
Unb jetst, roo's nicht mehr nötig toät',
Äommt bie — Segeifterung.
Unb felbft bei uns im Sdjtoeijerlanb
Seht's nidjt gans roie es follt'
Unb roie's ber h^lK Sunbesrat
Son Itnfang an geroollt.
Oer Dlationalrat ift nun audj
Som Schlafe aufgemacht,
Unb manches tommt gang anbers, als
Wie man's oorausbebadjt.

§ 0 11 a.
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13. Juni wurde die nach längerem Lei-
den im 73. Altersjahr verstorbene Gat-
tin des Herrn Pfarrer Mojon, Marie
Louise Mojon-iGerber, unter
großer Anteilnahme begraben.

In der Nacht vom 15. auf den 16.
Juni verstarb unerwartet rasch an den
Folgen einer Angina Herr Emil
Fleuti, gewesener Kanzleichef des
Zentralamtes für die internationale
Eisenbahnbeförderung, im Alter von
KZ Jahren. Mit ihm ist ein ausgezeich-
neter Menschenfreund heimgegangen.

In der Nacht vom Sonntag auf den
Montag brannte an der Alvenstrasze ein
Personenauto vollständig aus.

Verhaftet wurde ein 17jähriger
Bursche, der beim Badediebstahl erwischt
wurde. - Ferner ein bekannter Betrü-
ger, der sich neuerlich mit Darlehens-
'schwinde! befaßte.

In der Menagerie des Zirkus
knie erblickten drei reizende Tigerlein
das Licht der Welt. Die Tigermutter,
die den stolzen Namen India führt,
bückt zufrieden auf den Wollknänel, der
ihr vielversprechender Nachwuchs bildet.

àine l^rnseìniu
Die Kältewelle scheint bei uns wieder ab-

zuhauen, und die Wetterwolken, die drohend
über unseren Häuptern schwebten, scheinen sich

^ wenigstens nach den Ueberschriften der Leit-
artitel in den Tagesblättern — derzeit über
der Londoner Weltwirtschaftskonserenz zusain-
inenzuballen. Nun. den Herren, die da mit-
wirken, dürfte das nicht viel ausmachen, denn
erstens sind sie ja unter Dach und Fach, und
Zweitens sind sie von ihren heimatlichen Staa-
len so gut mit Moneten ausgerüstet worden,
daß sie wohl auch sonst nicht Mangel leiden

hoch sogar unser Bundesrat
Franken zu diesem Zwecke als Vor-

M» flüssig gemacht, und wenn viel geredet wird,
'îJsuch wohl noch einige Nachschüsse kom-

men. Die Herren können also in aller Ruhe
e ^-age in ihren „hungernden Staaten" be-

frechen. Nun. das wäre ja insoweit ganz
richtig, denn „dem Ochsen, der da drischt,
>rm man sogar nach der Bibel das Maul
Mcht verbinden". Allerdings droschen die bibli-
Wn Ochsen wohl kaum leeres Stroh, wie

nach den Eröffnungsreden in London der

-, Zst.!à scheint. Der österreichische Dollfuß
N Beispiel sprach sehr viel von „Treu und
viauben' und vom „Frömmsten, der nicht

w !àr> könne, wenn es dem bösen

n. "'A gefällt". Und während er sprach,
eryasteten die Deutschen und Oesterreicher vice-

ihre Presse-Attaches, rvobei allerdings
ftterreich das Karnikel gespielt und ange-

>
- Und im gleichen'Genre wird wohlì weiter geredet und gehandelt werden, so-

H^^wShrend. à auch nach Schlich der

- ìlàjgeus grassiert selbst bei uns, im sonst

di/or jàn Bern, derzeit die Redewut. Ueber
Aussprachen der diversen Fronten unter-

ander und mit den sogenannten „historischen"
farte,°n will ich da nicht viel sagen, die

vielleicht sogar nötig, denn da bedarf so
"fiches einer Abklärung. Es wäre vielleicht so-

moi wenn die „Neuen" endlich ein-

o,- herausrücken würden, was sie uns
lio Ä ^ür das „Alte" zu bieten beabsich-

I»» '
- R „Historischen" dagegen könnten lang-

Mit daß auch das „Historischste"

min ^ î>om Zahn der Zeit angefressen
m!? durch llnangefressenes ersetzt werden

Utz. ^ch selbst, der ich doch einer der konser-
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vatlvsten Rückschrittler in unseres Herrgotts
großen Tiergarten bin. habe mich jüngst darein
gefügt, daß die Bude, in der ich nun schon
ein halbes Menschenalter ungestört hauste, frisch
tapeziert werde. Und jetzt, wo der Rummel
vorüber ist, gefällt's mir ganz gut darin,
trotzdem es lange nicht mehr so heimelig ist wie
früher. Aber das wird schon auch wieder kommen,
Aber das wird schon auch wieder kommen,
wenn nur erst die traditionelle Unordnung, in
der ich mich seit meiner Großjährigkeit zu
bewegen pflege, wieder hergestellt ist. Und das
würde ja init der Zeit, trotz aller neuen
Fronten, auch im Staate wieder kommen. End-
lich und schließlich mustert man ja auch von
Zeit zu Zeit seinen alten Fordwagen aus
und kauft sich einen neuen, so man Geld, resp.
Kredit dazu hat.

Und darum will ich auch über die mit der
„Staatserneuerung" verbunden« Rederei nicht
viel klatschen. Anders ist's schon, wenn zum
Beispiel die „F. F. F.", nämlich die Frei-
geldler, Diskussionsabende veranstalten, zu wel-
chen sie den Hohen Bundesrat, die Finanz-
konimission des Nationalrates und die politi-
scheu Parteien einladen. Besagte Eroßwürden-
träger kommen natürlich infolge anderweitiger
Inanspruchnahme, als da sind Bnndesoersalmm-
lung, Kommissionen, Parteikonferenzen usw.,
nicht, und dann trumpfen die Freigeldler auf:
„Wenn sie Gegenargumente im Vorrat gehabt
hätten, dann wären sie schon gekommen", und
verbessern die Welt endlos unter sich selbst.
Wenn aber einmal die Eingeladenen wirklich
kämen, dann entstünde eine Red' und Gegen-
rede", gegen welche selbst die Abrustungs-
konferenz das reinste Waisenhaus wäre. Aller-
dings wäre das auch, gerade kein allzu großes
Unglück, denn der Weltenlanf ginge trotzdem
ruhig so weiter, wie er bis nun gegangen ist.

Viel zu reden gibt auch auf der ganzen
lieben Welt das Umformverbot. In Schweden
bekamen die englischen Pfadfinder das Einreise-
verbot wegen ihrer Uniformierung, und in
Schafshausen lassen die Getreuen des kommu-
nistischen Stadtpräsidenten Bringolf keinen Frem-
den mehr über die Grenze, der irgend ein

Abzeichen trägt, er hätte denn ein blutrotes
Riesenbanner im Knopfloch. Z'Bärn aber geht
man in gewissen Kreisen auf die „weißen Hem-
den" der neusrontlichen Harstleute los, wie
der Stier auf das rote Tuch. Nebenbei be-

merkt, mit einem roten Tuchlappen als Köder
pflegten wir, als ich noch ein kleiner Laus-
bub war, Frösche zu angeln. Und diese weißen
obwohl ich sehr bezweifle, daß Geßlers Knechte
erinnern, die den Teil von der Richtigkeit
ihrer politischen Sendung überzeugen wollten,
obwohl ich sehr bezweifle, daß Geßlers Kneckte
einen derartigen Wäschelurus- trieben. Ja, man
spricht sogar von „bestialischen Urinstinkten"
und „heiliger Brutalität" in weißen Hemden,
die man in Fesseln legen sollte, sonst kämen

auch wir noch auf „Margarmebrötchen" statt
der bei uns gewohnten „Schinkenbrote", wie
eben die Deutschen. Da aber nun all« diese

Argumente von eineni Zürcher stammen, so

braucht man wohl alle diese düsteren Prophe-
zeiungen nicht allzu ernst zu ipehmen, umso

weniger, als ja die Zürcher seinerzeit einmal

ganz froh über Oberst Sonderegger, den Chef
der weißen Hemden, waren, als es bei ihnen
schief zu gehen drohte. Also, warum dann
so viel Lärm über eine im weißen Hemd ser-

vierte Omelette?
Kleiderverordnungen sind übrigens im Grunde

genommen auch keine rein demokratische Erfin-
dung. Sie waren schon im „finstersten" Mittel-
alter, in der Zeit der Gnädigen Herren von
Bern und auch in der Zeit der absoluten
Duodezfürsten Mode. Und da wir doch heute
so viel von der Ankurbelung der Wirtschaft
sprechen, sollte man eigentlich diese Auswüchse
menschlicher Eitelkeit begünstigen und immer
neue Moden in der Uniformierung der Par-
teien erfinden. Allerdings müßte man dabei
mehr auf wirkliche Bekleidung als auf mäun-
liche und weibliche Badehosen abstellen. Wenn
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Männlein und Weiblein wieder breite Spitzen-
kragen und weite Pluderhosen, resp, weite
Röcke und Leibchen mit großen Puff-
ärmeln trügen, dann hätte unsere Spitzen-
und Textilindustrie bald wieder Vollbetrieb.
Es käme so mancher Arbeitslose wieder zu
Brot, der sich heute nur am Dekollete der
Damen sattsehen kann und dabei immer nur
hungriger und hungriger wird. Also: „Haarus
mit kleidsamen Uniformen, nicht nur für die
Harstleute, sondern auch für das schönere
Geschlecht!"

Sonst gibt's eigentlich, nicht viel Neues im
Westen und Osten. Am „Ka-We-De" darf
bis auf weiteres wieder weiter gebaut werden,
die Gartenbauausstellung hat ihre Pforten mit
einem allgemeinen Blumenverlauf geschlossen,
und nun warten wir geduldig auf die „Listra",
auf „Bern in Licht und Strahlen", das uns
einen ganz ungeheuren Geld- und Fremden-
Zustrom bringen soll, immer vorausgesetzt, daß
bis dorthin nicht als Ergebnis der Weltwirt/
schnftskonferenz ein allgemeines „Ein- und Aus-
reiseverbot" erfolgt ist.

Christian Luegguet.

k) nAlûàsàronik
In der Luft. Kurz nach dem Start

stürzte am L. Juni der Leutnant Albert
Münch, Stud. ing. von Neltheim, mit
dem Beobachter-Flugzeug „Potez" aus
einer Höhe von ca. 15 Metern ab. Das
Flugzeug wurde zertrümmert, Leutnant
Münch mehrfach, jedoch nicht lebens-
lebensgefährlich, verletzt.

In den Bergen. Am 8. Juni
stürzte anläßlich einer Slipartie auf den
Monte Rosa Dr. Paul Anliker, Be-
amter des Eidg. Justiz- und Polizei-
départements in Bern, in einer Höhe
von 3566 Metern in eine 26 Meter
tiefe Gletscherspalte. Die ihn beglei-
tenden Freunde tonnten ihn nur mehr
als Leiche bergen. Die Leiche wurde
von Zermatt nach Bern transportiert.

?räluc1iuin.
Die Weltenwirtschaftskonferenz
In London steht bereit,
Und Optimisten sprechen schon
Vom „Markstein" neuer Zeit.
Doch Pessimisten gibt es auch,
Die unken zweifelnd nur:
„Mau drischt doch wieder leeres Stroh,
Von Taten keine Spur."
Im nahen Osten unterdess'
Erfolgt schon Tat auf Tat:
„Veuizelos in Griechenland,
Revolverattentat."
Und gar in Wien, am Donaustrand,
Geht's drüber, drunter heut'
Und wilder Haß entwickelt sich

Aus der Gemütlichkeit.

Auch sonst im alten Oesterreich
Schwebt nun statt Fliederduft
Viel Pulverdampf und Tränengas
Und Terror in der Luft.
Das Hakenkreuz macht sehr nervös,
Die Jugend kam in Schwung,
Und jetzt, wo's nicht mehr nötig wär',
Kommt die ^ Begeisterung.

Und selbst bei uns im Schweizerland
Geht's nicht ganz wie es sollt'
Und wie's der hohe Bundesrat
Von Anfang an gewollt.
Der Nationalrat ist nun auch
Vom Schlafe aufgewacht,
Und manches kommt ganz anders, als
Wie man's vorausbedacht.

H otta.
V-rantlvortlicll- kîeàtion: Or. Nsnz krâàr, àrislr-isse 3, ?ci. 33.142; plies Verlier, !9euenx»sse 9, 0-1. 23.379.
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